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an eine Commiſſion.
des Obertribunals werde gar nicht veröffentlicht, er gehe direkt an das
Gericht und man werde ihn in der ganzen Seſſion nicht zu ſehen be
kommen. Die „Prov.Corr.“ habe ihn ja zugeſtanden: mache das Haus

und kein Abgeordneter ſich ihr ſtellen wird.
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M 39.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Februar. Bei Beginn der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauſes war der Finanzminiſter, der Kriegsminiſter
und der Juſtizminiſter anweſend. Für den von dem Abg. v. Hover
beck und 162 Genoſſen (denen ſpäter noch mehrere hinzugetreten ſind)
in Betreff des Beſchluſſes der Kriminalſenate des Obertribunals ge
ſtellten Antrag beantragte v. Hoverbeck Namens der ſämmtlichen Unter
zeichner (die ſämmtlich Antragſteller ſind) die Schlußberathung im
Hauſe. Abg. Stavenhagen befürwortet wegen der Wichtigkeit der
Form des Antrages die Ueberweiſung an eine Commiſſion. Es werde
gelingen, eine Form zu finden, welche die Bedenken auch Derjenigen
beſeitige, die in der Sache einberſtanden, mit der Form aber nicht ein
verſtanden ſeien. Abg. Graf Schwerin beantragte Ueberweiſung an
die Juſtizcommiſſion. Die Meinungen der liberalen Mitglieder in Be
treff des angeblichen Beſchluſſes des Obertribunals gingen nicht ausein
ander. Man müſſe den Schein der Uebereilung vermeiden. Wenn er
recht unterrichtet ſei, ſtehe der Beſchluß noch nicht einmal feſt. Man
hätte ſich zunächſt im Wege der Interpellation eine authentiſche Angabe
vom Juſtizminiſter erbitten müſſen. Zu dieſer Aeußerung müſſe die
Commiſſion dem Juſtizminiſter Gelegenheit geben, dann aber die Form

finden, in der man die Rechte des Hauſes wahre, ohne die Befugniſſe
des oberſten Gerichtshofes anzutaſten. Der Juſtizminiſter erklärt,
daß ihm bis dieſen Augenblick eine amtliche Mittheilung über den Be
ſchluß nicht zugegangen daß er weder Faſſung noch Motivirung deſſelben
kenne, daß er alſo für jetzt an einer eventuellen Diskuſſton des Antrags nicht
theilnehmen könne. Schulze (Berlin): Jn ſolcher Frage gelte es raſch
und beſtimmt zu handeln da der Antrag präjudiziell für die weiteren
Verhandlungen des Hauſes ſei. Gneiſt für eine Commiſſion, die
Faſſung müſſe nochmals und abermals überlegt werden. Eventuell be
antragt er, den Juſtizminiſter ausdrücklich einzuladen da er in der
Lage ſei, Auskunft über die Sache vom Obertribunal zu fordern.
v. Hoverbeck: was der Juſtizminiſter eine ganze Weile lang ſagen
werde, habe man heute gehört. Der Beſchluß ſei unter verſchärftem
Amtsgeheimniß gefaßt, um ſo mehr müſſe das Haus jeden Schritt in
voller Oeffentlichkeit thun. Oſterrath befürwortete die Verweiſung

Waldeck die Schlußberathung; der Beſchluß

den Beſchluß des Obertribunals noch rückgängig, deſto beſſer. Der
Antrag richte ſich übrigens auch gegen den Staatsanwalt. Der Mini
ſter v. Bismarck iſt eingetreten. Durch den Angriff auf unſer Fun
damentalrecht iſt unſer Mandat nicht erloſchen. Wir werden reden mit
dem vollen Bewußtſein der Gefahr, die unberechtigt in Ausſicht geſtellt
wird. Vorher aber werden wir erklären, daß jede Anklage unberechtigt

Graf Schwerin iſt über
die Ausleguag der Verfaſſung nicht im Zweifel. Aber der Antrag habe
einen zweiten Theil, der in die Befugniſſe der Staatsanwälte und Ge
richte eingreife; dazu ſei das Haus nicht befugt. Virchow: Wenn
man zu tief in die Sache einſteige, fürchte er, man werde auf Ver
hältniſſe kommen, die für jedes preußiſche Herz betrübend ſeien. Man
wiſſe ja, daß das andere Haus das Miniſterium zu dieſem Vorgehen
Provozixt habe. Wenn die Regierung geglaubt habe durch dieſen Be
ſchluß die Abgeordneten in der Unumwundenheit ihrer Reden zu be
ſchränken, ſo würde ſie ſich bald überzeugen daß ſie ſich geirrt. Man
müſſe die Sache nicht verſchleppen, weil man nicht wiſſe wie lange das
Haus noch zuſammen ſei. v. Unruh: Es ſei gegen die Annahme zu
proteſtiren, datz Berathungen und Beſchlüſſe des Hauſes nur dann mit
Ruhe und Beſonnenheit ſtattftnden, wenn vorher eine kleine Commiſ

Halle, Dienstag den 6. Februar
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telbar aus einem Vertrage entſtehen konnten, deren Uebernahme aber ſtets

e

ſion geſeſſen. Jmmermann: Was authentiſch feſtſtehen müſſe um
den Beſchluß zu faſſen, ſtehe feſt, es ſei notoriſch durch die „Prov.
Corr.“ Jn der Abſtimmung wird die Schlußberathung im Hauſe an
genommen, ebenſo der Gneiſt'ſche Antrag, den Juſtizminiſter zur An
weſenheit im Hauſe aufzufordern. Zum Referenten beſtellt der Präſi
dent den Abg. v. Forckenbeck, zum Cöorreferenten den Abg. Aß
mann. Der Adreßantrag des Abg. Reichenſperger wurde
ebenfalls zur Schlußberathung verwieſen und der Abg. Gneiſt zum
Referenten, der Abg. Waldeck zum Correferenten beſtellt. Ebenſo
wurde für den Jung'ſchen Antrag (Freiwilligenangelegenheit) Schluß
berathung im Hauſe beliebt. Ein von Hammacher und Cornely
eingebrachter Antrag welcher die Fuſion der Bergiſch Märkiſchen mit
der AachenDüſſeldorfer Eiſenbahn wiederholt zur Sprache bringt wurde
der 10. Commiſſion überwieſen.

Der Kriegs und Finanzminiſter brachten hierauf einen
Entwurf, betr. den außerordentlichen Geldbedarf der Marineverwal
tung ein. Derſelbe wurde einer beſonderen Commiſſion von 21. Mit
gliedern überwieſen. Der Finanzminiſter brachte hierauf die all
gemeinen Rechnungen über den Staatshaushalt für 1859 1862 ein,
dieſelben wurden der Budgetcommiſſton überwieſen Darauf brachte
der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf, betreffend die Ausgabe von
Talons zu den Rentenbriefen der paderbornſchen und eichsfeldiſchen
Dilgungskaſſe ein, ferner einen Entwurf betreffend die definitive Unter
vertheilung der Grundſteuer in den 6 öſtlichen Provinzen, die bekannt
lich in 8 des Grundſteuergeſetzes einem beſonderen Geſetz vorbehal
ten iſt. Der Juſtiz miniſter brachte einen Geſetzentwurf, betref
fend die Herabſetzung und Aufhebung des Gerichtskoſtenzuſchlages von
6 Sgr. pro Thaler bei nichtſtreitigen Sachen ſoll die Hälfte am 1.
Juli d. J., die zweite Hälfte am 1. Juli nächſten Jahres wegfallen,
bei ſtreitigen Sachen am 1. Juli der beiden folgenden Jahre jedesmal
die Hälfte Das Haus ging hierauf zur Tagesordnung über und
zwar zunächſt zur Wachsmuth ſchen Jnterpellation. Der Ju-
ſtizminiſter theilte mit, daß der Kriegsminiſter bereit ſei, die Jnterpel
lation in der nächſten Sitzung zu beantworten: in Betreff der Bo
nin'ſchen Jnterpellatton erfolgte dieſelbe Erklärung.

Hierauf ging das Haus zur Berathung der Lauenburgiſchen
Angelegenheit über.

Abg. Reichenſperger eröffnete die Reihe der Redner gegen den Antrag der
Commiſſton und begründete, im Weſentlichen mit der Commiſſion übereinſtimmend, ein
Amendement dahin, zu erklären, daß die Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit
der Krone Preußen zu ihrer verfaſſungsmäßigen Rechtsbeſtändigkeit der Genebmigung
beider Häuſer des Landtags bedürfe. Abg. Waldeck erwidert, der Commiſſtonsan
trag muß gegenüber der Thronrede aufrecht erhalten werden da die Krone durch die
Mittel des Staats nicht Länder erwerben könne die mit den Mitteln des Staats er
worbenen Länder erwerbe der Staat. Graf zu Eulenburg Es handle ſich nicht
um einen Privaterwerb der Krone. Was mit Staatsmitteln erworben werde werde
dem Staate erworben aber von dieſem Grundſatze ſei in dieſem Falle nicht abgewi
chen, da es ſich möglicherweiſe um eine Perſonalunion im ſtaatsrechtlichen Sinne, nicht
aber um eine Privatdomäne der Krone handle. Das Amendement Reichenſperger ſet
vollkommen unannehmbar.

Die Abgg. Michaelis und Faucher beantragen folgendes Amendement: „Die
Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit der Krone Preußen bedarf der Zuſtim
mung beider Häuſer des Landtages.“

Miniſterpräſident Graf Bismarck Bei Durchleſung des Commiſſtonsberichtes habe
ich mich gefragt, warum die Antragſteller denſelben Antrag nicht ſchon im vorigen Jahre
eſtellt haben in Bezug auf den Wiener Friedens-Vertrag, der ganz andere
aſten dem Preußiſchen Staate auferlegt, als die Erwerbung Lauenburgs. Wir haben

mit den Rechten des Königs Chriſtian an Schleswigs zugleich die Pflichten deſſelben
übernommen, und wenn es gelänge, die Erwerbung Lauenburgs rückgängig zu machen,
ſo würde Preußen dadurch von keiner Laſt befreit ſein. Die Pflicht, Lauenburg zu
ſchützen, würde uns doch obliegen. Dagegen würde dem Beſtreben, den Preußiſchen
Staat von einer Laſt zu befreien, ein weit größeres Feld geöffnet ſein, wenn der Wie
ner Friedens-Vertrag in Frage geſtellt würde. Jch bin nicht der Anſicht, daß die La
ſten, welche der Artikel 48 der Verfaſſung im Auge hat, ſolche ſind, die vielleicht mit

von der



Entſchließung der Regierung abhängt, und ich erkläre hiermit, daß dem Preußiſchen
Staate Laſten durch dieſen Vertrag nicht auferlegt find. Sollte die Regierung dem
Staate zumuthen, etwa die 2 Millionen Thaler zu bezahlen, ſo ſeien Sie verſichert
daß die Regierung. es für ihre Pflicht halten würde, Jhnen einen ſolchen Vertrag vor
zulegen. Bis dahin aber wird es ſich meines Erachtens nur darum handeln, ob der
Verkrag für die Contrahenten und für Lauenburg in voller Rechtsgültigkeit beſteht und
darüber iſt kein Zweifel laut geworden. Der zweite Einwand gegen den Vertrag grün
det fich auf Artikel 55 der Verfaſſung, indem er behauptet, Lauenburg ſei ein fremdes
Reich. Das iſt ein ſprachlicher Streit, durch welchen Sie ſich gegen Jhren eigenen
Sprachgebrauch auflehnen. Es erinnert dies an eine gewiſſe ſcholaſtige Spitzfindigkeit.
(Der Redner eirtirt eine Stelle aus Heinrich VI. in der Schlegelſchen Ueberſetzung,
wo der Begriff Herzogthum und Reich als zwei verſchiedene Gegenſätze hingeſtellt ſind
und beruft ſich demnächſt auf die Deutſche Reichsverfaſſung.) Sie werden das Wort
„„fremd“ einem Deutſchen Staate gegenüber und das Wort „Reich““ einem Ländchen
wie Lauenburg gegenüber nicht benußzen wollen, das wäre eine Verſündigung an der
Deutſchen Sprache und die Regierung will an dieſer Verſündigung nicht Theil nehmen
(Heiterkeit.) Der Fehler Jhrer Behauptung liegt in der Trennung von König und
Staat. Sie verwechſeln dabei die Preußiſche Verfaſſung mit der Belgiſchen. Die letz
tere beſtimmt, daß der König keine Rechte hat, als diejenigen, welche ihm die Verfaſ
ſung unbedenklich beilegt. Dieſer Artikel fehlt in der Preußiſchen Verfaſſung und des
halb hat der König bei uns alle diejenigen Rechte der Krone, welche nicht durch die
Verfaſſung anderen Factoren übertragen worden ſind, und zu dieſen Rechten gehört
zweifellos die Befugniß, über Eroberungen der Königlichen Kriegsmacht zu verfügen.
(Senſation). Was über den Privatbeſitz geſprochen iſt, iſt mir unverſtändlich der Kö
nig iſt nicht Privatbeſitzer, ſondern voller ſouverainer Landesherr. Warum haben Sie
ſich nicht früher ausgeſprochen, ich habe im vorigen Jahre ja die Bitte an Sie gerich
tet, daß Sie ſich über die Zukunft der Herzogthümer ausſprechen möchten. Jhre Ant
wort war Schweigen. Sie konnten ſich nicht einmal entſchließen zu ſagen daß der
Prinz von Auguſtenburg wieder eingeſetzt werden möge. Jch wiederhole heute dieſelbe
Frage, zwar nicht im Betreff Lauenburgs, denn da iſt es zu ſpät, aber in Betreff
SchleswigHolſteins. Sprechen Sie doch im Namen des Landes Sie legen uns Schwie
rigkeiten in den Weg, aber Sie verheimlichen Jhre Anſicht. Wenn Sie dies thun,
dann verargen Sie uns nicht, wenn wir auf Jhre verſchwiegene Meinung keine Rück
ſicht nehmen. (SBravo rechts.)

Abg. Dr. Freſe (Minden) Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen daß das
Haus gern bereit ſein würde, der kleinen Erwerbung Lauenburgs ſeine verfaſſungsmä
ßige Zuſtimmung zu geben, wenn ihm auf verfaſſungsmäßiger Grundlage von der Re
gierung entgegengekommen wäre. Aber wir erfahren nur den liebenswürdigen Schritt
des Herrn Miniſterpräfidenten, den wir ſchon von anderen Gelegenheiten her kennen. Wir
werden gefragt, was wir denn eigentlich denken über die endliche Geſtaltung der Her
zogthümerFrage! Ich widerſtehe auch jetzt der Verſuchung, auf die interna des Wie
ner Friedens und der Gaſteiner Konvention, dieſer beiden größten Attentate der Neu
zeit auf den Rechtszuſtand, einzugehen. Ebenſo verſage ich es mir auf die Details
des Herrn Miniſterpräſidenten der ſogar auf Cicero und Shakeſpeare zurückgegangen
iſt, zurückzukommen. Ich bemerke nur, daß ich es für richtiger gehalten hätte, wenn
der Herr Miniſterpräſident einmal Shakeſpeare citiren wollte, denſelben engliſch zu ei
tiren dann hätten uns die Herren Faucher u. A. über den engliſchen Sprachgebrauch
ins Klare ſetzen können. Ferner bemerke ich, daß der Herr Miniſterpräſident es wohl
weislich unterlaſſen hat, unter den Staaten, die Reich genannt werden, ein preußiſches
Reich namhaft zu machen. Ich habe den preußiſchen Staat auch noch nie ſo nennen
hören und möchte Jhnen dieſen Ausführungen gegenüber einen der berühmteſten
Staatslehrer in Göttingen, Zacharige, citiren. Jch bemerke jedoch nur ſchließlich, daß,
wenn Lauenburg als ein deutſcher Bundesſtaat in dieſer Frage zu betrachten iſt, Chri
ſtian IX. von Dänemark auf dem Boden des Herzogthums auch nur deutſcher Bun
e r und die ganze Frage unter den Standpunkt des deutſchen Bundes
rechts fällt.

Miniſter Präſident Graf v. Bismarck Ich wollte mir nur erlauben, ſofort
einen Jrrthum meines Hrn Vorredners zu berichtigen, der mich nicht genau angehört
zu haben ſcheint.
mir in der That ſchwierig geweſen, Schlegel engliſch zu citiren, um aus ſeinem
Texte einen Streit über die Bedeutung eines Wortes aus der deutſchen Sprache zu
ſchlichten. Ob der Hr. Vorredner dieſes Kunſtſtück leiſten kann ſo geläufig ihm auch
die engliſche Sprache ſein mag, muß ich ihm überlgſſen. Jm Uebrigen, meine Herren,
iſt Reden halten nicht meine Beſchäftigung und ich laſſe Diſteln und Dornen des Hrn
Vorredners unbeantwortet.

Nach einem längeren Vortrage des Abg. Hübner gegen den Antrag erhält das
Wort Abg. Gneiſt: Mag man über Volksvertretung denken wie man will, beſſer
oder ſchlimmer wie der Hr. Miniſter Präſident der Vorwurf wird ſie nie treffen,
daß ſie ſich gegen Gebiets und Machterweiterungen erklärt habe ſie will aber nur
dieſe arg nach Geſetz und Verfaſſung erledigt ſehen. Wenn man leugnen will, daß
Lauenburg ein fremdes Reich iſt, dann muß man erſt vorher die Länder der 32 deut
ſchen Souveräne annectiren. Der Hr. Miniſter Präſident wird doch nicht leugnen,
daß Baiern, das einen Reichsrath hat, ein Reich iſt, ebenſo Naſſau und ſo fort, nur
Lauenburg ſoll kein Reich ſein, das paßt nicht in das Syſtem der Regierung. Hätte
Jemand in den Jahren 1850 und 1851 den damaligen KammerMajoritäten von Per
ſonalUnion als r der deutſchen Einheits Forderungen geſprochen, ich glaube,
es wäre ein Antrag auf Gemüths Unterſuchung des Betreffenden geſtellt. Jch begreife
ſehr wohl, daß die jetzige Regierung ein Intereſſe dabei hat ſolche Verfaſſungsfragen
zu Controverſen zu machen. Je mehr Streitfragen derart im Hauſe die Juriſten be
ſchäftigen, deſto beſſer. Ich will die ſehr einfache Rechtsfrage nicht verfolgen, ſondern
nur die politiſche Seite. Erinnern wir uns, wie dieſer Kriegserwerb gemacht iſt,
wie dieſer Krieg begonnen hat als eine Forderung der eigenen Ehre der Regierung
als eine Forderung des Landes und Deutſchlands. Wie dieſer Krieg geführt iſt mit
Staatsgeldern die nicht erſetzt ſind mit der freudigen Hingebung und dem Blute des
Volks, die Niemand erſetzen kann. Wie man als Frucht des Krieges gemeint hat,
daß die Vereinigung der deutſchen Nation einen principiellen Anfang nehmen werde,

ein Anfang zu einem neuen Zuſtande in welchem Deutſchland nicht mehr ausein
andergeſperrt, wie ein Domänenbeſitz kleiner Fürſten daſtände, ſondern als ein ſtarker
Staatskörper in der ihm gebührenden Stellung. Sollen wir in einer ſolchen Lage der
Krone rathen, ihre Eroberungen in Deutſchland mit einem Chatoullenerwerb für die
Familie zu beginnen Die conſervative Phraſe, die in ſolchen Fragen ihr König
thum von Gottes Gnaden ſtets im Munde führt, ſollte vor einem ſolchen Rathſchlage
zurückſchrecken. Das preußiſche Volk hat ſich niemals getrennt von der Ehre, von den
IJntereſſen, von den Gefühlen ſeines Königshauſes. In ihm lebt heute noch das Be
wußtſein, daß es kein Preußen ohne Hohenzollern gebe, und umgekehrt. Wer reißt
und rüttelt an dieſem Verhältniß das Miniſterium oder wir, die bisher ſehr dyna
ſtiſche Oppoſition. Wenn ich mir eine Zeit denken könnte, wie einſt ein Miniſter in
Berlin nicht ſeinem Kurfürſten, ſondern dem Hauſe Oeſterreich dienen wollte, dann
würde ich begreifen wie man einen ſolchen Rath geben kann. Dann kann man den
Rathſchlag geben wenn es ſich um einen Wendepunkt der Nationalentwickelung, um
den empfänglichſten Punkt des Nationalgefühls handelt dann ſprechen wir von Cha
toulle und perſönlichen Erwerb, dann bieten wir der Nation ſtatt des Anfangs zu
einem neuen Deutſchland, ein befeſtigtes Mecklenburg! Das würde ich begreifen, nicht
aber, wie ein ſolches Verfahren ein kluges Expediens ſein ſoll für eine kleine ſelbſt
geſchaffene Verlegenheit. Es handelt ſich dabei wohl wieder um Verwechſelung der
Rollen im Miniſterrath. Die Diplomatie iſt gewiß noch heute fähig hübſche Erfolge
zu erringen, ſo lange ſie ſich auf ihrem Voden d. h. unter ihres Gleichen bewegt.
Wenn ſie ſich aber mit den inneren Verhältniſſen des Staates befaßt, für die ihr der
Sinn fehlt am meiſten der Rechtsſinn, dann kommen Maßregeln zum Vorſchein die
dem Wohl des Landes nicht dienen in jedem Fall aber der Dynaſtie einen ſchlechten
Dienſt erweiſen.

Miniſter Präſident Graf von Bismarck. M. H.! Sie wiſſen ich habe ſchon
vorher darauf hingedeutet, ich bin kein Redner (Widerſpruch von allen Seiten), ein
Vorzug den ich dem Hrn. Vorredner bereitwillig einräume. Jch vermag nicht mit

Jch habe nicht Shakeſpeare, ſondern Schlegel eitirt, und es wäre

Worten ſpielend auf Jhr Gefühl zu wirken
Meine Rede iſt einfach und klar, und ich will mich darauf beſchränken zwei Momente,

um damit Thatſachen zu verdunkeln.

die mir aufgefallen ſind, als unrichtig hervorzuheben. Der Hr. Vorredner hat geſagt
wir hätten dieſen Krieg mit dem Aufwande des Blutes des preußiſchen Volkes und
ſeines Geldes geführt. Das beſtreite ich nicht; aber nicht für Lauenburg ſondern
für SchleswigHolſtein. M. H. Ich appellire an Jhre eigenen Erklärungen mit
denen Sie mich feierlich beſchworen haben wir haben preußiſches Blut nicht eingeſetzt
um Gewinn um Eroberungen, ſondern für die Sache Deutſchlands, und dieſen Krieg
haben wir glorreich durchgeführt. Damit war Lauenburg in keiner Berührung als
daß es zufälligerweiſe demſelben Monarchen gehörte. Gelächter und Unruhe.) Wir
haben nicht mit Lauenburg Krieg geführt, und es iſt Entſtellung der Thatſachen, wenn
es hier ſo dargelegt wird, als ſei für dieſes Herzogthum Lauenburg das Blut des
preußiſchen Volkes gefloſſen. Das iſt einfach unwahr. Jm Uebrigen habe ich aus der
Rede des Hrn. Vorredners nichts entnehmen können, als daß er mit einem ſehr ſchar
fen und bitteren Accent, als wenn er das Härteſte ſagte was geſagt werden könnte,
der Regierung vorwarf Se. Majeſtät der König habe aus Seiner Chatoulle Geld
gezahlt, um eine vertragsmäßige Pflicht zu erledigen. Worin da das Verzgehen liegt,
inwiefern dieſe einfache Thatſache den Hrn. Redner berechtigt, in einem Tone zu ſpre
chen und Aeußerungen zu thun, als wenn er über ganz unglaubliche, unerhörte Dinge
ſpräche, m. H., das verſtehe ich wirklich nicht. Es gehört eine außerordentliche Gunſt
dazu, deren der Hr. Vorredner ſich in dieſer Verſammlung erfreut, daß Sie dieſen 9

iſtnicht zur Sache gehörigen Bemerkungen Jhren Beifall ſchenken. Es fragt ſich
die Regierung nach die Art. 55 und 48 der Verfaſſung verpflichtet, Jhnen dieſen Ver
trag vorzulegen.
nachgewieſen Er hat geſpöttelt über Chatoullezahlungen, über kleine Fürſten er hat
geſagt wir wären am Wendepunkt der deutſchen Sache. Wie weit wir damit ſind,
weiß ich beſſer als der Hr. Vorredner (Heiterkeit), aber was die Chatoullezahlung das
mit zu thun hat iſt mir vollſtändig unklar. Der Hr. Vorredner hat geſagt, es hätte
im Intereſſe der Regierung gelegen, die Vorlage zu machen. Ja, m. H., wenn wir
gewärtigen könnten daß falls wir Jhnen eine Vorlage machen Sie ſie mit beſon
derer Würdigung als im Intereſſe des Landes ohne alle Nebenrückſichten beurtheilen
und erwägen, mit anderen Worten wenn wir mit Jhnen eine glücklichere Ehe in
dieſen drei Jahren geführt hätten dann würden wir Jhnen auch dieſe Vorlage wahr
ſcheinlich gemacht haben (Aha! links) ohne dazu verpflichtet zu ſein (Heilerkeil) aber
dann würden wir auch unſererſeits diejenigen Rückſichten gefunden haben die wir bei
Jhnen vermiſſen. Wenn Sie jede Vorlage nur dazu benutzen um neue Elemente zu
einer Scheidungsklage dieſer Ehe zu ſuchen, warum ſollen wir Jhnen Dinge vorlegen,
zu deren Vorlegung wir nach dem Buchſtaben der Verfaſſung nicht verpflichtet find
Hierzu ſind wir nicht verpflichtet, und deshalb thun wir es nicht. Gefälligkeiten haben
Sie von uns nicht zu erwarten und wir auch von Jhnen nicht alſo wozu wollen
Sie, daß wir über unſere Verpflichtung hinausgehen wozu der Lärmen, möchte ich
fragen. Wenn wir von Jhnen eine unparteiiſche, nur das Intereſſe des Landes erwä
gende Würdigung zu erwarten hätten ſo würde ich auch kein Bedenken haben die
Sache in den Kommiſſionen zu vertreten. Was hilft es mir, daß ich in die Kommiſ
ſion komme? Ich habe kein anderes Reſultat davon, als daß nachher auf der Tribüne
hier jeder Satz damit anfängt. Der Herr Miniſterpräſident hat geſagt und dann
kommt etwas, was ich nicht immer glaube geſagt zu haben oder doch wenigſtens ſo
aus den Zuſammenhang geriſſen iſt, daß eine Stundenlange Rede dazu nöthig wäre,
wenn ich Alles durchgehen und berichtigen wollte, und dazu, m H. iſt mir meine Zeit
und meine Lunge zu lieb (Bravo rechts).

Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird geſtellt und angenommen. Es er
hält das Wort als Antragſteller Hr. Virchow Meine Herren! Eine Erklärung des
Hauſes muß in Folge der Thronrede abgegeben werden. Wenn der Herr Miniſterprä
ſident heute auf perſönliche Bemerkungen von ſeiner Seite hingewieſen hat, ſo halte
ich das nicht für eine loyale parlamentariſche Tactik; denn darauf hin kann das Haus
unmöglich feierliche Erklärungen abgeben. So hoch er auch ſtehr, dieſem Hauſe gegen
über, berechtigt ihn ſeine Stellung nicht als einzelne Perſon authentiſche Erklärungen
abzugeben. Es antwortet darauf ein einzelnes Mitglied, ein einzelner Redner, Con
cluſionen können daraus nicht gezogen werden. Jch bedauere von Herzen daß in der
letzteren Zeit gewiſſe Organe der Regierung dieſelbe Tactik eingehalten haben. Die
Regierung hat uns bis jetzt keine Vorlage gemacht, welche uns verpflichtet hätte uns
z. B. über SchleswigHolſtein auszuſprechen meiner perſönlichen Ueberzeugung nach
würde dieſes Haus fede Politik der Eroberung mißbilltgen, und ſich für das Selbſt
beſtimmungsrecht erklären (Sehr wahr). Heute iſt uns zum erſten Male Gelegenheit
gegeben uns einer officiellen Erklärung der Regierung gegenüber zu befinden welche
Hr. v. Bismarck im Namen Sr. Maj. des Königs in der Thronrede abgegeben hat.
Ich glaube darauf hinweiſen zu müſſen daß dieſe Erklärung im Widerſpruch zu ſtehen
ſcheint mit den perſönlichen Auslaſſungen des Königs. Jn dem Antwortſchreiben an
den Berliner Magiſtrat d. d. 6. Januar c. heißt es unter Anderem, der König freue
fich über die im vorigen Jahre erfolgte Erweiterung der Grenzen des Vaterlandes.
Die Signatur des Verfahrens der Staats Regierung ſcheint nur die Abſicht zu ſein,
die Staatseinheit im Intereſſe des Junkerthums zu zertrümmern (Sehr währ!), es
ſoll eine neue Aera der preußiſchen Politik ſtatuirt werden. Die Verfaſſung kennt den
Ausdruck „Krone Preußen“ in dem Sinne, wie ihn die Thronrede gebraucht, nicht
Wenn die Regierung den Weg der Perſonal Union für die Gewinnung Schleswig
Holſteins für förderlich hält, ſo ſcheint mir dies ein ſelten unglücklicher Gedanke zu
ſein z unzweifelhaft aber iſt es unverſtändlich, warum dieſem Kleinſtaat ſeine Eigen
thümlichkeit gewahrt werden ſoll. Meine Herren wir find jetzt ſo weit daß man
außerhalb Preußen ſehr oft ſagen hört: „wir möchten preußiſch ſein, aber nicht bis
marckiſch ſo kommt es, daß der Fortgang der preußiſchen Politik auf natürlichen
Wege unmöglich wird und zu Kunſtgriffen ſeine Zuflucht nehmen muß. Jn Betreff
der Auslegung des Art. 55, bei welcher man verſucht, fremd für außerdeutſch zu er
klären, will ich nur den Art. 48 anziehen wenn man dieſen nach demſelben Grund
ſatze erklärt, ſo ſehe man ſelbſt, was daraus wird. Wir ſtehen jetzt vor der Noth
wendigkeit einer Erklärung, daß bei dergleichen Vorgängen das Land gefragt werden
müſſe. Ich glaube beweiſen zu können daß dem Lande Laſten allerdings auferlegt
werden und daß die Regierung eigenmächtig darüber verfügt, die Kriegskoſten ſind
jedenfalls aus Preußiſchem Gelde bezahlt. Wenn für die Entſagung Oeſterreichs die
Gelder aus der Königlichen Schatulle genommen ſind ſo wird dadurch die Verpflich
tung der Regierung keineswegs gelöſcht; denn ſonſt könnte zu allen beliebigen Zwecken
daſſelbe Verfahren eingeſchlagen werden. Außerdem haben Preußen und Oeſterreich
Lauenburg jedenfalls zu gleichen Theilen erworben von denen Preußen den einen von
Oeſterreich erworben hat, wo der andere Theil bleibt weiß ich nicht. Es kommt vor
Allem darauf an daß wir nicht zulaſſen, daß dieſer neue Begriff der Krone Preu
ßen in die Verfaſſung eingeführt werde; es handelt ſich offenbar darum, dem Staate
Preußen die etwaigen Vortheile, welche aus einer Erweiterung deſſelben entſpringen
könnten zu entziehen, und ſie in irgend einem neben dieſem Intereſſe hergehenden
Sinne zu verwenden. Außer der Annahme des Antrages möchte ich Jhnen noch wegen
der principiellen Bedeutung möglichſte Einſtimmigkeit empfehlen. (Bravo!)

Miniſterpräſident v. Bismarck: Jch halte es für nothwendig abweichende Mei
nungen zu conſtatiren: die Regierung iſt abweichend von dem Herrn Redner der An
ficht, daß die Perſonal- Union nicht nur für SchleswigHolſtein, ſondern auch fur
Preußen das bei Weitem vortheilhafteſte Verhältniß wäre.

Abg. Tweſten: Als ich ſah, daß die kgl. Staatsregierung in den Commiſſions
ſitzun en nicht vertreten war, hielt ich die Gründe für andere, als ſie in der That zu
ſein ſcheinen. Ueber den Unterſchied der Verhältniſſe bei einer Occupation und bei
einem Definitivum können keine Zweifel exiſtiren. Wenn man ſagt, eine Vorlage ſei
zur Zeit noch nicht nothwendig, man könne erſt die Entwickelung abwarten, ſo ſpricht
dagegen die Noth wendigkeit der Pflichterfüllung. Das Verhältniß mit Hohenzollern
war daſſelbe, man hätte es ſich zum Muſter nehmen ſollen. Der Vorwurf, als veab
ſich igten wir die Erwerbung Lauenburgs rückgängig zu machen, wird durch den Wort
laut des Commiſſioneberichts zurückgewieſen. Laſten übernimmt dadurch der Staat
allerdings, wie die Verhält iſſe der Poſt und Militärverwaltung zeigen. Es ſollen
nicht die Laſten der Krone, ſondern die Laſten des preußiſchen Volkes vermehrt wer
den. Jch habe mit Eiſtaunen gehört, daß der Kriegsminſter anführt, daß jetzt ein.

Dieſe Verpflichtung hat der Herr Redner meines Erachtens nicht
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dunkeln. Definitivum hergeſtellt ſei, und daß die Gründe, die im vo rigen Jahre uns zur Ab
domente, J ſehnung beſtimmt hätten, jetzt bezüglich des Kieler Hafens nicht vorlägen. Ich bin

geſagt, M oarüber erſtaunt, weil gerade diplomatiſch geltend gemacht wird, daß ein Proviſorium
kes und J heſtehe, und eine definitive Abmachung zur Cognition der auswärtigen Mächte führe
ſondern indem dies eine Aenderung der Karte Europas herbeiführe. Wir können nicht

n, mit preußiſche Mittel in die Herzogthümer hineirſtecken, bevor wir nicht wiſſen, wie das
l Verhältniß geſtaltet iſt z auf bloße Verſicherungen können wir uns unmöglich einlaſſen.
n Krieg Sehr richtig Der Herr Miniſter Präſident hat geſagt, er halte die Perſonal Union
a als r beſſer, als die von ihm im vorigen Jahre, wenn auch nicht mit Ausſicht auf Er

Wir M öolg, aufgeſtellte Durchführung der FebruarForderungen. Ich glaube, es wird Viele
n, wenn n Preußen geben, die die Februar Forderungen einer Perſonal Union vorziehen wür
lut des den, weil wir uns über die gegenſeitigen Leiſtungen nicht auszuſprechen haben. Er
aus der hat gefragt, warum wir nicht über den Wiener Frieden ſprächen. Man ſagte uns

r ſchar Famals bezüglich der Jurisdiction, daß die Herzogthümer in dem Beſitze Oeſterreichs
könnte, und Preußens gemeinſchaſtlich ſeien. Dieſes Verhältniß an ſich war ſo vollſtändig

le Geld unhaltbar, daß man den Friedensvertrag nur dahin verſtehen konnte, vorläufig ſei
n liegt, Nas Land von Oeſterreich und Preußen vceupirt. Dies war alſo ein proviſoriſcher
zu ſpre Zuſtand, und wir hatten im vorigen Jahre keine Veranlaſſung die Vorlegung des
e Dinge Wiener Friedens zu verlangen. Jch habe es für eine ſcherzhafte Aeußerung gehalten,
e Gunſt s der Herr Miniſter Präſident ſagte, die Beſitzer ſeien der Kaiſer von Oeſterreich
ſen gar m und der König von Preußen ein Definitivum ſteht noch bevor. Wir haben unſer
ch iſt Recht zu wahren, wenn aus der vorläufigen Occupation eine definitive werden ſoll.
ſen Ver Der Herr Miniſter Präſident hat ausdrücklich geſagt, daß er nicht für immer die Per
is nicht ſhnal Union aufrecht zu erhalten gedenke; es könne eine Löſung eintreten die weit
er hat ber das Verhältniß einer proviſoriſchen Occupation hinausgehe. Dem können wir

nit ſind, uns nicht anſchließen. Nach dem BeſitzergreifungsPatent iſt es ein Deſinitivum und
ung da fein Proviſorium mehr, eine definitive Regulirung, die die Staatsregierung uns zur
es hätte Genehmigung vorlegen muß. Es iſt geſagt, Lauenburg ſei nicht Objekt des Krieges.
enn wir Die Erwerbung von Lauenburg war Dänemark gegenüber ein Akt der Eroberung und
t beſon J inſofern haben die deutſchen Regierungen das Recht der Abtrennung von Dänemark
rtheilen nicht anerkannt. Dadurch iſt das Recht der Eroberung in Anſpruch genommen worden.
Ehe in Der Herr Miniſter Präſident hat nicht das Ob, ſondern nur das Wie in Frage ge

e wahr ſtellt. Bei dem Wie aber haben wir mitzuſprechen. Bei der Uebernahme der Hohen
aber J jollernſchen Lande ſind die Stände in Hohenzollern auch gefragt worden. Das Recht

wir bei des Königs in Preußen kann nicht das Recht des alten Abſolutismus ſein, und es
iente zu hat ſich nur ſo weit zu erſtrecken, als es in der Verfaſſungs Urkunde ſteht. Die Ver
orlegen, faſſung muß aus ſich ſelbſt erklärt werden, und nicht durchSachen, die, außerhalb
et find M der Verfaſſung ſtehend, ihr widerſprechen. Die Vorausſetzung, die wir in der Com
n haben I miſſion machten, daß die königliche Staatsregierung nur, um unſer Mitſprechungsrecht
wollen auszuſchließen, die Perſonal- Union ſtatt der RealUnion gewählt habe, hat der Herr
chte ich I Miniſter- Präſident beſtätigt. Man wollte dein Landtage bei dem beſtehenden ſchlechten
s erwä Verhältniſſe die Nothwendigkeit der Genehmigung benehmen und hielt dafür, die Per
n, die M ſonal-Union ermögliche nach Artikel 55 die Ausſchließüng der Landesvertretung. Jn
ommiſ- per auswärtigen Politik kann man verſchiedener Meinung ſein, aber um eines inneren
Tribüne I Confliktes willen darf nicht auswärtige Tendenz Politik geübt werden. Sehr richtig
d dann Lauenburg wird für uns nicht in ähnlicher Weiſe wie Ungarn für Oeſterreich eine Ge
ſtens ſo fahr bringen es wird der Politik Preußens folgen müſſen. Wir können kein Privi
z wäre, legium der Staatsregierung anerkennen, das Intereſſe des Staates allein wahrzuneh
ne Zeit men. Wir dürfen uns niemals davon abhalten laſſen, unſere Ueberzeugung geltend

zu machen, wenn wir anderer Meinung ſind. Nimmer wird ein preußiſches Abgeord
Es er netenhaus in eine PerſonalUnkon einwilligen, ſondern nur in eine RealUnion. Was

ing des wir in Anſpruch nehmen, iſt, daß wir ſtaatsrechtlich nach Artikel 55 mitzuſprechen
ſterprä haben und unſere Verwahrung einlegen. Die Zuziehung des Landtags iſt nothwendig,
o halte unabweisbare Conſequenz. Die faktiſch vollzogene Verbindung iſt rechtsungültig, ſo

Hals lange nicht die Zuſtimmung erfolgt iſt. Wir hätten uns mit der milderen Faſſung
gegen des Abg. Reichenſperger begnügen können, wenn die Staatsregierung zu erkennen ge
irungen gegeben hätte, daß ſie geneigt ſei, die Sache mit dieſem Hauſe zu reguliren. Da ſie
Con Nns aber jedes Recht des Mitſorechens verſagt, ſo meine ich, haben wir keine Veran

in der Nlaſſung, uns mit der milderen Faſſung zu begnügen z wir haben auszuſprechen, daß
i. Die Alles in dieſer Beztehung unzültig iſt, was ohne uns, was gegen uns geſchieht. Dar
e, uns Num bitte ich, nehmen Sie den Antrag der Commiſſion an. (Bravo
g nach Der Miniſterpräſident: Der Hr. Vorredner hat mir den Vorwurf gemacht,
Selbſt von dem ich glaube, daß er wiſſen werde, er ſei ungerecht. Er hat die Vermuthung
genheit Mausgeſprochen, daß ich in meiner inneren oder äußeren Politik die äußere vorzugsweiſe
welche Mals ein Mittel für die innere zur Förderung des Standes der Regierung gegen Jhre

n hat. parlamentariſchen Anſprüche benutze. Ich muß dieſen Vorwurf als einen ungerechten
t ſtehen urücweiſen. Mir ſtehen die auswärtigen Dinge höher als alles Uebrige. Was Sie
ben an im Jnnern an Terrain verlieren, können Sie durch ein liberales Miniſterium was
z freue Doch im Laufe der Zeit nicht ausbleiben wird (Heiterkeit) wieder gewinnen aber
indes. in der auswärtigen Politik giebt es Momente, die nicht wieder kommen. Ferner hat
u ſein, mich der Redner mißverſtanden, wenn er glaubt, mir fehlt es an Zeit, wenn ich den

es Eommiſſionsſitzungen nicht beiwohnte Ich habe geſagt, zu einer Widerlegung und Be
int den richtigung alles Desjenigen, was mir in den Mund gelegt worden iſt, fehle es mir an

nicht. Zeit und Kraft. Das Fernere iſt eine thatſächliche Berichtigung. Der Herr Vor
leswig- Fredner meint, mit dem Poſtvertrage, den ich als Miniſter von Lauenburg (Heiterkeit)
inke zu. Fgeſchloſſen, Preußen eine Laſt aufgelegt habe. Ich möchte den Herrn Vorredner erſu
Eigen- en ſich mit dem Fürſten von Thurn und Taxis in's Vernehmen zu ſetzen, ob das
ß man Poſtregal eine Laſt ſei. Dann muß ich, wenn ich die Grenze einer perſönlichen
ht bis WSemerkung einigermaßen ausdehnen darf, rectificirend bemerken, um keinen Zweifel zu
rlichem aſſen, daß die Regierung glaubt, die Perſonal Union werde ſo lange zu dauern haben,
Betreff bis beiderſeitiges Einverſtändniß vorhanden iſt, um die Perſonal Union in eine Real
zu er Union zu verwandeln. Es iſt nicht nützlich ein Beiſpiel hinzuſtellen, wonach ein deut
ſrund cher Staat wie Preußen nur einen Finger hinzureichen habe, um ein anderes Land
Noth- ſeiner Eigenthümlichkeiten zu berauben.
werden Bei der Abſtimmung werden zunächſt der Antrag der Abgg. Dr.

ferlegt. 5n ſind Faucher und Michaelis verworfen. Für denſelben ſtimmen nur die An
hs die. tragſteller nebſt einigen Mitgliedern der volks wirthſchaftlichen Fraction,
pflich Feinige Katholiken, einige Mitglieder des linken Centrums und die Alt
ein liberalen. Ebenſo wird der Antrag des Abg. Reichenſperger abge
n von ehnt. Dafür ſind nur die Katholiken, die Altliberalen und einige Mit
nut vor lieder des linken Centrums. Ueber den Antrag der Commiſſton iſt
Preu- Wie namentliche Abſtimmung beantragt worden. Dieſelbe findet
gen ſtatt; nachdem das Scrutinium geſchloſſen und während des Zählens
enden theilt der Präſident mit, daß er eine neue Sitzung auf Donnerstag an-
wegen eraumen wird, ſich aber noch vorbehält, die Zeit zu beſtimmen. Es
r ſoll die heutige Tagesordnung erledigt werden. Das Reſultat der na

e mentlichen Abſtimmung wird mitgetheilt. Es ſind abgegeben 295
h fur Stimmen die abſolute Majorität beträgt ſomit 148. Es haben mit

Ja geſtimmt 251, mit „Nein“ 44. Der Antrag der Commiſſion
ions- ſt ſomit angenommen. Schluß der Sitzung 4 Uhr 25 Minuten.

t Angeſichts der durch die letzten Vorgänge verändert en Situation ſoll
ge ſet Weichensperger von politiſchen Freunden gerathen wer den ſeine bean
pricht ragte Adreſſe zurückzuziehen.
ollern Jn der Poſtverwaktung war bisher die Carrière für das Se
vie Fretariat, ſo wie für die höheren Verwaltungsſtellen, ausſchließlich nur
tag ſolchen jungen Leuten vorbehalten, welche die Prima eines Gymnaſiums
ſollen der einer höheren Realſchule abſolvirt hatten. Jn neueſter Zeit hat
wer man dieſe Anforderung fallen laſſen, und obige Laufbahn auch ſolchen

t ein. Fivilverſorgungsberechtigten Militärs in Ausſicht geſtellt, welche ſich den

vorgeſchriebenen Prüfungen unterworfen. Dieſe Reform verdankt ihre
Anregung dem Vorſtande des hieſigen Hofpoſtamts, Ober Poſtdirec
tor Sach s.

Die „Zeidler'ſche Correſp.“ ſpricht von der Abſendung einer preu
ßiſchen, nach Wien gerichteten Beſchwerde-Depeſche. Sie ſagt
„Wenn es erlaubt iſt, aus mancherlei Anzeichen, die in den letzten Ta
gen hervorgetreten ſind, einen Schluß zu ziehen, ſo verſchließt ſich die
preußiſche Regierung nicht der Nothwendigkeit, den Wiener Hof an die
Verantwortung, die er durch den Gaſteiner Vertrag auf ſich genom
men, zu erinnern.“ Die „Zeidl. Correſp.“ hofft, daß der Wiener Hof
den preußiſchen Beſchwerden „die gebührende Aufmerkſamkeit“ ſchen
ken werde.

Die Spener'ſche Zeitung bringt ein Telegramm aus Wien, dem
zufolge dort verlautet, die Anweſenheit der Miniſter Graf Mensdorff
und Graf Belcredi in Peſth ſei durch die Herzogthümer Frage veran
laßt, indem wegen derſelben ein engerer Miniſterrath unter dem Vor
ſitze des Kaiſers nothwendig geworden ſei. Die angebliche Mißbilligung
des Verhaltens des Statthalters in Holſtein gegenüber der Maſſenver
ſammlung durch das Wiener Cabinet ſei unbegründet weil ſie in An
betracht der Vollmacht des Statthalters unzuläſſig ſei. Nichts deſto
weniger habe Graf Mensdorff dem preußiſchen Geſandten, Freiherrn
v. Werther, ſein Bedauern über die Maſſenverſammlung ausgeſprochen.

Telegraphiſche Depeſchen
Kiel, d. 3. Februar. Die am 14. Januar entworfene Adreſſe

ſchleswig'ſcher Abgeordneten und Stellvertreter iſt nunmehr dem Gou
verneur v. Manteuffel übergeben. Der Regierungsrath Leſſer II. iſt
zum Amtmanne in Rendsburg ernannt.

Wien, d. 3. Februar. Die „Generalcorreſpondenz“ meldet, die
Fregatte „Schwarzenberg“ und die Corvette „Friedrich“ werden Ende
April unter dem Commando des Contregdmirals Tegethof abſegeln,
um mit China, Siam und Japan Handels und Schifffahrtsverträge
abzuſchließen. Dem Abſchluſſe der Verträge würde die Einſetzung von
Conſulaten unmittelbar folgen. Auf der Rückreiſe werde Tegethof
Chile, Peru und die LaplataStaaten beſuchen.

Peſth, d. 3. Februar. Der Miniſter des Aeußeren Graf
Mensdorff iſt geſtern, der Staatsminiſter Graf Belcredi heute
hier eingetroffen. Vormittags fand eine Miniſterconferenz ſtatt.

Trieſt, d. 3. Februar. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene
Nachrichten aus Suez melden, daß zwiſchen der Beſatzung von Aden
und Arabern Feindſeligkeiten ausgebrochen.

Kopenhagen, d. 3. Februar. Die Seſſion des Reichstages
wird heute Abend geſchloſſen, und die des Reichsrathes am nächſten
Montage eröffnet werden. Die bei Eröffnung des Reichsrathes zu
verleſende königliche Botſchaft wird, ſicherem Vernehmen nach, nur
kurz ſein und die Einberufung des Reichsrathes zu einer ordentlichen
Sitzung damit motiviren, daß die Verfaſſungsfrage noch nicht erledigt
und die Finanzperiode ihrem Ablaufe nahe ſei

Tew-ork, d. 24. Januar. Es ſind wieder neue mexicani
ſche Eorreſpondenzſtücke veröffentlich worden. Drouyn de Lhuys ver
pflichtete die franzöſiſche Regierung im Auguſt 1865 zur Neutralität
gegen die Union indem er auf Seward's Neutralitäts-Zuſage in Be
treff Mexico's vertraute. Der Reconſtructions Ausſchuß befürwortet
eine Veränderung der Verfaſſung der Vereinigten Staaten, wodurch
die Congreß Vertretung auf die Geſammt Bevölkerung baſirt wird,
ausgenommen die Farbigen, denen die Geſetze der einzelnen Staaten
das Stimmrecht weigern. Bedeutende Oppoſition ſteht dieſem Antrage
bevor. Vom Rio Grande wird gemeldet, daß Bagdad (an der Mün-
dung jenes Fluſſes) ſich noch in der Gewalt der eingedrungenen Frei
ſchaar befand. Der franzöſiſche Geſandte, Herr v. Montholon, hat bei
Herrn Seward deshalb angefragt, dieſer aber an General Sheridan
die telegraphiſche Weiſung ergehen laſſen, eine Unterſuchung anzuſtellen
und die Schuldigen zu beſtrafen. Crawford ging nach New-Orleans,
um Verſtärkungen zu ſuchen der kaiſerlich mexicaniſche General Mejia
befeſtigt das Terrain gegenüber Brownsville und notificirte dem ame
caniſchen General Weizel den Entſchluß, er werde americaniſche An
griffe abzuſchlägen wiſſen. Aus Vera Cruz vom 13. wird gemeldet,
daß 300 Kaiſerliche auf einem franzöſiſchen Kriegsſchiffe gegen Bagdad
anrücken. Chihuahua wurde von den franzöſiſchen Truppen beſetzt.
Juarez befand ſich in Elpaſo.

Vermiſchtes.
Der „Roſt. Ztg. zufolge iſt am 31. Januar in Bützow das

Urtheil dritter und letzter Jnſtanz in der Unterſuchung gegen die Wittwe
Kannengießer aus Ludwigsluſt und deren Sohn, Kaufmann Alexander
Kannengießer, wegen complotmäßiger Ermordung des Dr. Bothe, pu
blicirt worden. Das Urtheil lautet auf Freiſprechung von der Jn
ſtanz. Die Genannten waren bekanntlich in erſter Jnſtanz ebenfalls
freigeſprochen, in zweiter aber zum Tode verurtheilt worden. Beide
ſind aus dem Gefängniß ſofort entlaſſen worden und mit dem Mit
tagszuge von Bützow abgereiſt, gelangen nun auch als nächſte Ver
wandte des Dr. Bothe, in den Beſitz des bedeutenden Vermögens, wel
ches derſelbe hinterlaſſen.

(Eine meteorologiſche Winterſtation.) Bekanntlich
hat wan auf der Spitze des St. Theodul in der Schweiz, zwiſchen
dem Matterhorn und dem Montroſa, in einer Höhe von 11-12,000
Fuß, eine meteorologiſche Winterſtation errichtet. Die drei daſelbſt
etablirten Männer ſind jetzt tief eingeſchneit und von jeder Communica
tion mit der Welt abgeſchnitten. Die letzten Nachrichten, die man von
ihnen erhielt, waren vom 28. Novbr. Jm September, als in den
Thälern das ſchönſte warme Wetter herrſchte, fiel auf ihrer Hochwacht
das Thermometer bereits auf 16 Grad unter Rull.



Bekanntmachungen.

Jn meinem Hauſe gr. Steinſtraße Nr. 59
Wohnung zu vermiethen.

iſt eine herrſchaftliche

V. i eI.Acht importirte amerikanische BRauche, ſowie auch fein geſchnittene Rai-
Wabacke, in jedem Geſchmack entſprechender Auswahl, aus der Fabrik von

W 7 hhalten vorräthig en gros G en detaiäl
C. W. G. Ritzing.

An
Rw rege G a.

WVeorſchuß- und Spar-Verein.
Mißverſtändniſſe zwiſchen den beiden bisherigen Directoren des Vereins, welche zu ſchlichten

nicht hat gelingen wollen, haben zur Folge gehabt, daß der erſte geſchäftsführende Director,
Herr Demuth, ſein Amt niedergelegt hat.

Der unterzeichnete Verwaltungsrath kann die Verdienſte des Herrn Demuth um
den Verein nicht genug aierkennen und verſäumt nicht, ihm dafür hiermit öffentlich im Namen
des Vereins ſeinen wärmſten Dank auszuſprechen. Wie ſchmerzlich daher auch die Amtseinſtel
lung des bisherigen Directors empfunden werden muß, ſo ſoll doch das zum Nutzen und From
men eines großen Theiles der hieſigen Bevölkerung errichtete und zum Segen gereichende Ge
ſchäft darunter in keiner Weiſe leiden, ſoweit der unterzeichnete Verwaltungsrath dies zu verhin
dern im Stande iſt.

Die Geſchäfte des Vereins werden daher ihren ruhigen Fortgang nehmen und erſuchen wir
das verehrte Publikum, dem Vereine das bieher geſchenkte Vertrauen zu erhalten.

Die Geſchäftsführung hat der Verwaltungsrath bis dahin, wo durch die GeneralVer
ſammlung die definitive Ernennung des Directors erfolgt ſein wird, ſeinem Mitgliede, dem Herrn
Kaufmann Meyer kleine Ulrichsſtraße Nr. 9, übertragen welcher alle Anträge annehmen
und unter dem Beiſtande des Geſammtvorſtandes zur Erledigung bringen wird.

Halle a/S., den 4. Februar 1866.
Der Verwaltungsrath.

Große fette Kieler Bücklinge, r. O. 6 u. 8 Her Brat-
heringe, à St. 8 erhielt IBO G.

Rocco's Etablissement.
Heute Dienstag den 6. Februar

Gramcie Soiree an usante.
Auftreten ſämmtlicher engagirter Mitglieder.

Anfang 7 Uhr. Entree 5

e Jriſchen See dorſeh, a 2J der Pente, ſhle Wanne des Friſche Eugl. Auſtern,

Friſchen Pariſer Blumenkohl
Rindviehes, werden durch von mir erfundene

erhielt

Salben geheilt. Zu dieſem Zwecke bin ich vom

e ufens Er mnm.
6. bis 12. d. Mts. in Dürrenberg im Gaſt

I. r oG a 'S
hofe des Herrn Mathieu anweſend.

Hochachtungsvoll

Affen- Theater u. Kunstreiterei
en miümiature

Robert Meminann,

auf dem „großen Berlin“.

Thierarzt aus Rügenwalve.

Maſchinen Nähnadeln

Täglich gr. Vorſtellung Abends 7 Uhr. Mitt-
wochs, Sonnabends u. Sonntags zwei Vorſtel

beſte Qualität, empfiehlt im Ganzen u. einzeln

lungen 4 u. 7 Uhr. Sonntag d. 11. Febr. letzte

F. Uhlig, Nadler, Schmeerſtr. 25.

Vorſtellung. Broelmmammn, Director.

Geſucht wird zum 1. April ein Dienſt

all.

wädchen am Paradeplatz Nr. 1.

Zum 1. April ſucht eine Wohnung

Einem hochgeehrten Publikum empfehle das
ſo beliebte Tangermünder Weizenbier

von 6 8 Zimmern
Adolph Purxsche,

Leipzigerplatz 23.

von heute ab in ausgezeichneter Güte.
C. Friedrich.

Poſſe.

Zum I. April ſuchen wir ein
Comtoir, Remiſe, Pferdeſtall und

Poſſe iſt der Pfropfenzieher, welcher den Stöpf

ſel der Sorgen, der den überſprudelnden Wein

Bodenraum, in der Nähe des Leipzi

der Heiterkeit in der Flaſche des Lebens in

gerplatzes. Gebr. Pursche,
Leipzigerplatz Nr. 2 B.

Zum I. Juli ſucht eine Wohnung
von 6 8 Zimmern

BRob. Pursche,
Leipzigerplatz Nr. 2 B. Schranken hält, lüftet. Am kommenden Frei

tage iſt das Benefiz des Lieblingsſohnes der
Muſen, unſres Herrn Ludwig Gerſtel, der
uns ſo oft und in ſo verſchiedenen Geſtalten
volle Pocale der Heiterkeit gereicht. Wünſchen
wir Jhm, dem Zwergfellerſchütterer, ein übervol

Laden Vermiethungen.

les Haus, damit auch Er mit Recht einmal ſa

Märkerſtraße Nr. 28 ſind zwei große,
neu eingerichtete Laden zu vermiethen und ſofort

gen kann: Jetzt kann Jch lachen

A. S.

zu beziehen. Auch können Wohnungen, geräu
mige gewölbte Niederlagen, Keller und ſonſtige
Bequemlichkeiten dazu gegeben werden. Zu be
merken iſt, daß eine von den Niederlagen heiz
bar iſt.

Näheres iſt daſelbſt, im Hofe eine Treppe
hoch, zu erfahren.

S8000 Thlr. erſte Hypothek auf ein gro
ßes Landgut, auch diverſe andere Capitalien

Ein ſchwarzer Jagdhund iſt zugelaufen ge
gen Jnſertions und Futterkoſten abzuholen bei

E. F. Hennemeyer in Schlettau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

werden geſucht durch G. Martinius.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen l Uhr ſchenkte uns Gott
einen kräftigen Knaben.

Eisleben, am 3. Februar 1866.
Theodor Merckell und Frau,

geb. Biſchoff.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Vormittag zehn Uhr wurde meine
liebe Frau Emilie geb. Goedel von einem
müntern Knaben glücklich entbunden.

Mücheln, den 4. Februar 1866.
Albin Hoſfmann,

Apotheker.

Todes Anzeige.
Am 4 d. Mts. endete nach kurzem Kran

kenlager das theure Leben meines geliebten
Mannes, des Gutsbeſitzers Friedrich Kat-
tengell, was ich hiermit Freunden und Be
kannten ergebenſt anzeige. JGerbſtedt. Louiſe Kattengell.

DOeffentlicher Dank.
Allen lieben Verwandten, Freunden und

Antheilnehmenden ſagen wir für die großen li
bevollen Beweiſe der Freundſchaft gegen den
uns Entriſſenen unſern tiefgefühlteſten Davt.
Herzinnigen Dank namentlich dem Herrn I. Tän
zer, Pf. u. Superintendent für die ſo ſchöne
und troſtreiche Grabrede. Herzinnigen Dank
den Herren Lehrern für die ſo ſchönen Trauer
Arien, welche ſie ihrem dahingeſchiedenen Colle
gen an ſeiner letzten Ruheſtätte ſangen. Herz
innigen Dank Denen welche den Sarg unſres
lieben Dahingeſchiedenen ſo ſchön mit Blumen
kränzen, Palmenzweigen, Guirlanden und Ge
denkſchriften ſchmückten. Herzlichen Dank ſeiner
Schuljugend für die bewieſene große Liebe.

Doberſtau, den 3. Februar 1866..
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſres theuern

Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des Gut
beſitzers Gottlob Günther, können wit
nicht unterlaſſen, allen denen unſern herzlichen
Dank zu ſagen, welche den Sarg des Entſchla
fenen ſo ſchön mit Kränzen und Blumen ſchmück
ten, ſowie allen denen von Nah und Fern für
die ehrenvolle Begleitung Dank dem Herrn
Paſtor Fabian für die troſtreiche Leichenpre
digt, ſowie dem Herrn Cantor Krauſe für die
mit der Schuljugend ausgeführten erhebenden
Grabgeſänge.

Gott möge Alle vor ähnlichen Schickſalen
bewahren.

Dobis, d. 2. Februar 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf! hAm 30. Januar d. J. wurde der Klempner
meiſter Kluge zu Zörbig ſeiner Thätigkeit
durch den Tod entriſſen.

Durch ſein unermüdliches Wirken in der
Stadtverordnetenverſammlung als Schriftführer,
als langjähriger Vorſteher des Hülfsvereins und
als Schriftführer der Vorſchutzkaſſe, deren Grün
dung im Jahre 1853 lediglich von ihm ange
regt wurde hat derſelbe ſich viele Verdienſte
um die Stadt und ſeine Mitbürger erworben
was ſich auch durch die überaus zahlreiche Be
gleitung zu ſeiner letzten Ruheſtätte bekundete.

Wir fühlen uns gedrungen, dem theuren Ent
ſchlafenen unſere Anerkennung hiermit nochmals
öffentlich auszuſprechen.
Der Verwaltungsrath der Vorſchuß

Kaſſe zu Zörbig.

S 5 5 2
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Erſte Beilage zu e 35 der Halliſchen Zeitung (iin
Halle, Dienstag den 6. Februar 1866.

h

Schwetſchkr ſchen Verlage).

Schweiz.
Bern, d. 31. Januar. Jn Baden hat vorgeſtern eine Konfe

renz von Männern aus verſchiedenen Kantonen über die Angelegenheit
der ſchweizeriſchen Bundesreviſion berathen.
Graubündten, St. Gallen
hatten ſich eingefunden.
niſchen Jura meldete der Telegraph,
für Sammlung der 50,000 Unterſchriften herrſche.
und Baſel werde ebenfalls die Mehrheit der Bürger
einer neuen Reviſion ſich anſchließen.

Delegirte aus
Schaffhauſen Zürich, Bern und Baſel

Aus dem Kanton Neuenburg und dem ber
daß dort entſchiedene Stimmung

Jn Schaffhauſen
dem Begehren

Daß in Bündten und St. Gal
len bereits mit der Sammlung von 50,000 Unterſchriften begonnen
wurde, iſt bekannt. Die Konferenz beſchloß hierauf einſtimmig, eine
neue wirkliche Reviſion anzuſtreben und ihre Mitbürger zu erſuchen,
durch Sammlung von 50,000 Unterſchriften an dieſem
zu nehmen.
Programm:
Wohl der Republik kann nur dann geſichert bleiben,

Einſtimmig vereinigte man ſich alsdann
Beſtreben Theil

auf folgendes
1) „Die Freiheit und die Rechte der Bürger und das

wenn die letzte
Entſcheidung über die Bundes Angelegenheiten in die Hände des Vol
kes gelegt wird durch ein Abſtimmungsrecht über wichtige Beſchlüſſe
ber eidgenöſſiſchen Behörden.“
Bundesverfaſſung, eine neue wirkliche Reviſion
verlangt, um die Volksrechte darin zu ſichern.
dem Volke hervorgegangene Reviſion wird in Zukunft
niſchen Grundſatz ſichern: daß künftig die Schweizer in
nicht ſchlechter geſtellt ſeien, als Ausländer,
finden.“
Comité's in andern Kantonen
terzeichnung der 50,000 Unterſchriften zu bewirken.

Es wird deswegen, kraft Art. 115 der
der Bundesverfaſſung
2) „Eine neue, aus

den republika
ihren Rechten

die ſich in der Schweiz be
Ein Comité wurde mit dem Auftrag niedergeſetzt: mit den

in Verbindung zu treten, um die Un

s den telegraphiſchen Witternngsberichten,
Am 3. Februar.

Algem.
Himmelsanficht

Haparanda (in8 gs. Schweden) 331,5 54 80., ſchwach.
J Petersburg 336,1 10.0 S., ſtark.

Moskau 334,4 -11,4 No.
e Königsberg 330,2 2,4 S. ſtark.Berlin 3315 5,6 W W., ſtark.

Torgau 341,4 5,6 8W lebhaft.

bedeckt, Regen i.
Zwiſchenräum.

Schnee.
heiter.
bedeckt, Regen.
bezogen Regen,

geſt. andauernd
Regen

bew.7 geſt. mitt
lere Temp. 8,7

eſolle. Von Bahnen waren Potsdamer matter, EölnMindener undausgezahlt werden
Rhein Nah etwas belebter preußiſche Fonds ſtill und wenig unverändert Wechſel
in mäßigem Verkehr. Der Ausweis der preußiſchen Bank hatte einen günſtigen
Eindruck gemacht.

Magdeburger Börſe vom 3. Februar. Amſterdam kurze Sicht 1435, Geld.
Hamburg kurze Sicht 153 Gd. Preuß. Friedrichsd)or 113 Gd. Vereinigte
Dampfſchifff. PrioritätsActten (Zinsfuß 5 101 Br. Magdeburg Leipziger
Stamm Actien Lit. A. 490 279 Br. do. Lit. B. 4 99 Br. do. Priotitäts
Actien 4 97 Br. Magdeburg Wittenberger Prioritäts Actten 4 o 99 Gd.
Magdeburger Rückverſicherungs Actien S 19 Br. do. Lebensverſicherungs Actien
5 100 bez. do, Hagelverſicherungs Actien 5 155 Br. do. Privatbank Actien
4 98 Gd. Allgemeine Gas-Actien 4 88 Br.

Marktberichte.
Magdeburg, den 3. Februar. Weizen 64—62 pro Scheffel 84 Roggen

Gerſte F. Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 o Tralles, loco ohne
Faß 142, f.

Nordhauſen, d. 3. Februar. Weizen 2 S bis 2 17 Roggen
25 r bis 2 I Gerſte 1 12 u bis 1 25 Hafer 12 n bis 8 Rüböl pro Centn. 18 Leinöl pro Centn. 161

Scheffel à 85 2 15
I. S bis 2 1022 Hafer der Scheffel

Mohnöl der Etnr. à 23 Raff-
Rüböl der Ctur. à 18 18 Leinol der Ctnur

Quedlinburg, d. 2. Februar. Weizen der
bis 2 18 Roggen der Scheffel à 84 2
Gerſte der Scheffel à 70 28. 1 175 M bis 1

2 50 5 bis I II J.Rüböl der Etnr. à 18 19
à 15 15

Seiten der Leipziger Producten- Börſe am 3. Februar notirte Preiſe a) für
1 Zollcentner Oel, b) für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parantheriſirt bei
gefügtem Preiſe für I Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire. Weizen, 168
braun, loco: nach Qual. 4 Bf., 5 bz. (nach Qual. 53 64 Bf.,
63 bz.) Roggen 158 loco nach Qual. 3 Bf., 3 bz. (nach
Qual. 46—45 Bf., 45 bz. pr. April, Mai 47 Bf.) Gerſte, 138
loco nach Qual. 29 3 i Bf. 2 u. 3 bz. (nach Qual. 34 38 Bf.,
35 u. 36 bz.) Hafer, 98 loco nach Qual. 25 Bf., 2 Gd. (nach
Qual. 25 Bf., 25 Gd.) Erbſen, 178 loco Kochwaare 5 Bf. Fut
terwaare 4 Bf. (Kochwrare 60 Bf.; Futterwaare 54 Bf.) Wicken, 178

loc: 5 Bf. 5 bz. (61 Bf., 60 bz.) Mais, 168 loco: 3
Bf. (45 Bf) Rüböl loco: 16 Bf.; pr. Februar, März u pr. Aeril, Mat

ebenfalls 16 Bf. pr. September, October 13 Bf. Leinöl, loco: 14, Bf.
Mohnöl, loco 24 Bf. Spiritus, loco 14 b. I Gd. pr. Februar
1452 Bf. 14 Gd; pr. Februar bis Mat, in gleichen Raten, 14 Gd.
pr. März bis Mai ebenſo 14 Gd. pr. April, Mat 1425 Gd. pr. Mai, Ju
ni 15 Gd. pr. Mai bis Juli, in gleichen Raten 15 Bf. pr. Auguſt, Sep
tember 16 Bf.

Liverpool d. 3. Februar. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Feſter Markt.
Mobile 185 Fair Dhollerah 16, middling Fair Dhollerah 14 middling Dholle
rah 14 Bengal 12, Scinde 12 Oomra 15 Pernam 19 Aegyptiſche 221,.

Waſſerſtand der Saale bei Falle
6 Fuß 8 Zoll, am 5. Februar Morgens am

Waſſerſtand der Elbe bei
4 Fuß Zoll.

am 4. Februar Abends am
Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.

Magdeburg den 3. Februar am neuen Pegel

Unterpegel

Februar Mittags: 1 Elle 20 Zoll

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis- Gericht zu Halle a/S.,

I. Abtheilung
Die dem Zimmermann Friedrich. Depa-

rade und der geſchiedenen Frau deſſelben Jo
hanne Marie Koppitſch, verwittwet ge
weſenen Fiedler gehörigen, im Hypothekenbu-
che von Hiemitz Vol. I. No. 7. eingetragenen
Grundſtücke, beſtehend aus einem zu Diemitz
an der Dorſſtraße belegenen Wohnhauſe nebſt

c

A. No. 2436 (Polizei- No. 17 Köni
eine Bauſtelle auf der ſogenannten Lehm-
breite an der Königsſtraße von 62 Qua
dratruthen, worauf gegenwärtig ein
Wohnhaus nebſt Seitengebäude, Waſchhaus

und Ställen erbaut iſt; nNo. 2470 Polizei No. 18 Königsſtraße) des Hypothekenhuchs von Zſchieſewitz;
eine auf der ſogenannten Lehmbreite bele
gene Bauſtelle von 60 Quadratruthen,

worauf ein Wohnhaus nebſt Seiten

oder Zwei Neuntheile von 2 vormaligen
Gerichts und Mannlehnhufen ebendaſelbſt
übertragen

3) eine halbe Hufe in der Mark Pomsdorf
Nr. 6 des Hypothekenbuchs daſelbſt;

H eine halbe Hufe in derſelben Mark Nr. 5

gsſtraße)

5) das Planſtück Nr. 7 der Separationskarte
von 24 Morgen 76 D Rth. in der Mark
Pomsdorf ebendaſelbſt eingetragen,al 2 beles n und Hintergebäuden errichtet iſt, von denen unter Berückſichtigung der Abgaben

Stall, Scheune und Garten, aus 1, Acker nach der, nebſt rothen der Regi und Laſten, laut der in unſerer Wegen ein
Grabeland und einem Separationsplan von 2 ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15) zuſehenden Tarxe:
Morg. 74 Rth. in den Schmälingen, zuſam einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt das Grundſtück ad 1 3659. 2 6
men abgeſchätzt auf zu A. mit 15,700 das Grundſtück ad 2 1510. 15 9397* zu B. mit 17,840 das Grundſtück ad 3 1251. 20 10zufolge der nebſt Hypothekenſchein „in unſerer Hllen das Grundſtück ad 4 574.72. 22 4
Regiſtratur einzuſehenden Daxe, ſollen am I2. März 1866 das Grundſtück ad 5 1031. 27 I 8

am 28. April 1866 Vormittags 11 Uhr und ohne das darauf ſtehende ſchlagbare Holz
von Vormittags II Uhr ab an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine auf 731 27 8

vor dem Deputirten Herrn Kreis Gerichtsrath Treppe hoch, Zimmer Nr. 10, vor dem Depu zuſammen auf 8027 29 m 1 taxirt
Baleke an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer firten Hrn. Kreisgerichts Rath Stecher meiſt worden ſind, ſollen auf künftigen
Nr. 10, ſubhaſtirt werden. bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe hen ſich

richte anzumelden. zu melderDie Erben der Wittwe Marie Noſine
Crone geb. Fiedler werden zu obigem Ter
mine hiermit öffentlich vorgeladen.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte

aus den Kau

Gläubiger, welche wegen einer aus dem an hieſger v
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung an hieſiger Gerichtsſtelle im ege der freiwilliBefriedigung ſuchen, ha fgeldern Befriedigung ſuchen,

mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
i.

Der dem Au
pothekengläubiger

3. März 1866
Hy Vormittags un 104hr
ha gen Subhaſtation verkauft werden.

Die Taxe, ſowie die Kaufsbedingungen ſind
in unſerer Regiſtratur einzuſehen und wird hier

fenthalte nach unbekannte Hy nur bemerkt, daß der Verkauf unter Vorbehalt
Rentier Richard Mitla oberr tſcher, welcher abwechſelnd in Cöthen und hier Hälfte des Kaufgeldes,

gewohnt hat, wird
öffentlich vorgeladen.

obervormundſchaftlicher Genehmigung erfolgt die

oder wenn genügende
zu obigem Termine hiermit Sicherheit beſtellt wird, das ganze Kaufgeld ſte

hen bleiben kann, und daß das auf dem Plan

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Johann Wilhelm
ſen Konkursmaſſe gehörigen, im Hypothekenbu-
che von Halle unter No. 2436 und 2470 ein
getragenen Hausgrundſtücke, und zwar:

Bekanntmachung.
Die zum Nachla

Die dem Bahnhofs IJnſpections Aſſiſtenten Gottlieb Gra ſſe des verſtorbenen Hüfners auf der halben Hufe sub Nr. 4 vom
ßmann zu Zſchieſewitz ger

Kienaſt, jetzt zu deſ hörigen Grundſtücke, als
1) das Hüfnergut Nr.

von Zſchieſewitz
2) eine halbe Hufe in der Mark Steingrube

5 des Hypothekenbuchs

ſtücke Nr. 7 der Mark Pomsbdorf ſtehende
ſchlagbare Holz, ſowie die 48 beſten Bäume

Verkaufe
ausgeſchloſſen bletben, worüber der Ortsrichter

Hönicke in 8ſchieſe witz auf Befragen nä
here Auskunft geben wird.

Gräfenhainichen, am 27. Jan. 1866.
Königl. KreisgerichtsCommiſſtonz



Offene Rectorſtelle. Bä der hie
ſigen Stadt und Volksſchule ſoll die Rector
ſtelle durch einen pro reckoratu geprüften und
im Lehramte ſchon bewährten Schülmann be
ſetzt werden. Das zur Zeit 600 betragende
Gehalt wird auf Grund des NormalBeſoldungs
Etats in einigen Terminen auf 700 erhöht
werden.

Offene Lehrerſtelle. Durch die
Penſtonirung des Conrectors an der hieſigen
Stadtſchule wird eine Lehrerſtelle vacant, wel
che zu Oſtern d. J. durch einen von einem
Haupt Seminar mit dem Zeugniſſe Nr. J. oder

entlaſſenen, in einer mehrjährigen Amtsthä
tigkeit bewährten Lehrer wieder beſetzt werden

ſolk.
Das Gehalt beträgt für jetzt 350 doch

wird die Höhe deſſelben von der bisherigen Dienſt
zeit und den Quaſlificationszeugniſſen abhängig
gemacht, übrigens aber nach den Beſtimmun
gen des Normal-Beſoldungs Etats aufgebeſſert

werden.Qualificirte Bewerber um obige Stellen wol
en ihre Zeugniſſe nebſt Selbſtbiographie binnen
14 Tagen einreichen.

Bei der künftigen Penſionirung wird die im
Schuldienſte anderer Gemeinden oder des Staa
tes zugebrachte Dienſtzeit in Anrechnung ge

bracht und die Penſion nach denſelben Grund
ſätzen gewährt, welche auf die Penſionirung der
Lehrer an den höheren Unterrichts Anſtalten An

wendung finden.
Perkeberg, den 26. Januar 1866.

Der Magiſtrat.
(gez.) Rohde.

Bekanntmachung.
2 57 SReſtanrations Verpachtung.

Die Reſtauration in dem ſogen. Stadtgra
ben einem eirea 12 Morgen großen, zwi
ſchen dem Rammthore und dem Halleſchen Thore
an der Südſeite der Stadt belegenen an die
Bahnhofsſtraße grenzenden parkartigen
Grundſtücke ſoll auf die Zeit vom 1. April
1866 bis dahin 1872 verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf

den 15. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhrim Rathhauſe hierſelbſt anberaumt, wozu Pacht

luſtige eingeladen werden.
Die Verpachtungsbedingungen liegen zur Ein

ſicht in unſerer Expedition aus, können aber auf
Effordern gegen Erſtattung der Copialien ver
abfolgt werden.

Eisleben, den 23. Januar 1866.
Der Magiſtrat.

Zu beachtender Mühlenverkauf.
Eine der erſen Mählen an der Saale, rei

zend gelegen nicht Handelsmühle, bevorzugte
Mahllage, ſchönen Grundſücken, baarer Ein
nahme von ca. 400 Waſſerkraft erlaubt
jede Vergrößerung, Preis 34 000 hat zu
verkaufen Bernhard Kraehmer in Dorn
burg bei Jena.

Verkauf von Nutz und Brennholz
Montag den 12. Februar Nachmittags 1 Uhr

werde ich an meinem Gehöft Nr. S zu Wien
dorf ca. 80 Stück rüſtern Nutzenden und eine

große Partie Brennholz öffentlich meiſtbietend
verkaufen.

Wiendorf. A. Schmidt.
Stelle Geſuch.

Ein junger Commis ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen in einem Detail Geſchäft oder als
Lageriſt Stellung. Adreſſe zu erfahren bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verkauf einer Wieſe in Lopitzer Flur, 51/
Morgen enthaltend.

Ortsrichter Starke in Lopitz.
Das Nähere bei dem

Böhmiſt che Bauhölzer
halte ich in allen gangbaren Dimenſionen in ſchönen Stämmen vorräthig und bin ich damit bei

Entnahme von größern Quantis ſehr billig. Gustav Messmer,
Halie, alter Markt.

B. Glarrett,Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen,
Wuckau bei

zeigt hiermit ergebenſt an, daß Drillmaſchinen für
gervertheiler und Pferdehacken vorräthig ſind, und
Beſtellzeit möglichſt früh zu machen.

Auch ſind Locomobilen und Dreſchmaſchinen verſchiedener
abzulaſſen. Cataloge gratis.

Lieferung 40 Meilen franco per Bahn.
N. Jm Jahre 1865 erhielten dieſe Maſchinen die große goldene

ſtellung in Oresden, in Stettin 3 große ſilberne
dergl. und in Görlitz eine dergl.

Magdeburg,
leichten und ſchweren Boden Dünm-

bittet Aufträge für die kommende

Art in kürzeſter Zeit

Medaille auf der Ausſtel
in Glogau eineMedaillen,

AusringeMaſchinen, ganz
und mit Drehkurbel,

wollene Garne oder andere Stoffe ausgerungen wer
ſtruction), zum Dampfbetrieb
ßere Etabliſſements, in denen Preßtücher,
den, wie auch kleinere Maſchinen derſelben Conſtruction für

ten beſtens empfohlen Theodor

von Eiſen (neueſter beſter Con
für Zuckerfabriken und grö

Privat Wirthſchaften, hal

Altes Kupfer und Meſſing kauft

Bindel Wiegner, Alter Markt 3.
F. agssengüer, gr. Klausſtr. 26.

Colle forte liquide de Regard à Paris,
à Blasche 5 Sgr.Weißer flüſſiger Leim von vorzüglicher Bindekraft.

Es iſt das Beſte, was bis jetzt in den Handel kam, um Holz und Pappgegenſtände u. ſ. w.

auf kaltem Wege dauerhaft zu leimen.
Alleiniges Depöt für Halle a/S. bei

Brüderſtraße Nr. 16. ar Haring..
Nier-Niederlage, Alter Markt 3.

Culmbacher Bier à Eimer 6 und 5
Culmbacher Waldschlösschen,Schobers Porter à Fl. 2
Berliner Actien s Dppl.-Fl. 3
Eafrisch Wxport à Fl. 2

icitzinger, à Flaſche

Cobrrger à Oppl.-gl. 3
Merseburger Bitter Bier à Sl. 22Sämmtliche Biere ſind in Original-Fäſſern und abgezogen zu haben für die Herren Re

ſtauranten berechne ſtets Driginalpreiſe.
Flaſchen Lager befinden ſich von obigen

bei Herrn Gl. VI gr.
Bieren
Klausſtraße I8.

Bekanntmachung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum, ſowie meinen werthen Kunden die
ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem heutigen
ein wohl aſſortirtes Lager ſelbſtgefertigter Her
ren u. Damenarbeiten eröffnete. Jndem
ich bemüht ſein werde, ſtets mit ſolider, gut
gearbeiteter Waare aufzuwarten, verſpreche ich
die billigſten Preiſe.

Brehna, den 5. Febr. 1866.
Gottfr. Görſchel, Schuhmachermſtr.

Guts Verkauf
in der Nähe von Naumburg, mit einem Areal
von 250 Morg., 220 Morg. unterm Pflug,
Raps-, Weizen Gerſten und kleefähigem Bo
den, lauter Lehmuntergrund, mit ſchönen Ge
bäuden vollſtändigem Jnventar und ſchöner
Obſtanpflanzung. Preis 36,000 Unter
händler werden verbeten. Zu erfragen bei dem
Fährenbeſitzer Daniel Völgner in Roß-
bach bei Naumburg.

Brauerei Geſuch.
Ein Kaufmann wünſcht ſich mit einem Ca

pitale von 20 bis 25,000 an einer bereits
beſtehenden oder neu zu erbauenden Dampfbier
brauerei zu betheiligen und werden Offerten mit
genauer Angabe der Verhältniſſe unter Chiffre

D. B. 42. poste restante Halle a/S.
Cranco erbeten. Fachmännern, die ein entſpre
chendes Vermögen beſitzen, wird der Vorzug
gegeben.

Zur Beachtung.
Jn einer nicht unbedeutenden Provinzialſtadt,

Br. A. II. Heim Nürnberg, Spe zugleich Hauptſtation an der Berlin Anhalter
cialarzt ſämmtlicher Geſchlechts Krankheiten, er Eiſenbahn
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung

Er ſtützt ſich auf ſeine
wie in den

transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit gen ſofort zu verkaufen.

brieflich Conſultation.
reiche Erfahrung in ganz Europa,

tel Beſeitigungjeder Gonorrhoes in 12—16&agen.

v

t iſt wegen eingetretenen Sterbefal
les ein Magazin fertiger Herrengarderobe mit
wohlaſſortirtem Waarenlager und ausgedehnter
Kundſchaft unter ſehr vortheilhaften Bedingun

Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Penſiongair von 10-12 Jahren fin
det Oſtern freundl. Aufnahme in der Familie
eines Lehrers. Näheres bei Herrn Kaufmann
Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.

Ein erbenloſer, kranker Mühlenbeſitzer beab
ſichtigt ſeine nicht weit von Weimar liegende
nie friernde und trockende 3gängige Waſſermühle
ſo bald als möglich an einen reellen Mann zu
verkaufen und kann ein Käufer 20 Morgen
nicht weit von dieſer Mühle liegendes ſeparirtes
Land auf 12 Jahre in Pacht nehmen. Dieſe
Mühle giebt jährl. blos 5 Zinſen, und iſt
bedeutend mehr werth als was dafür verlangt
wird. Forderung 4500 mit einigen hun
dert Anzahlung kann ſie jeden beliebigen
Tag übernommen werden vielleicht kann auch
das ganze Kaufgeld daran ſtehen bleiben. Sämmt
liche Gebäude ſind groß und in gutem Stande
Kaufliebhaber wollen ſich ſchriftlich an den be
auftragten Commiſſionär Th. Meißinger
in Schloß Vippach b. Weimar wenden, wor
auf nähere und ſchnelle Auskunft erfolgen wird.

Ein ſeparirtes, ohnweit von Erfurt liegen
des ſchönes Landgut, 50,000 werth, kann
ich für etliche 30,000 mit Schiff und Ge
ſchirre käuflich los machen und es kann faſt das
ganze Kaufgeld daran ſtehen bleiben.

Th. Meißinger in Schloß Vippach
bei Weimar.

ma Batten un Fläuse, ſelbſt wenn
ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind,
ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meine

giftfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe
von 15 Ngr., welche den in dieſer Beziehung
ſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun
mehr „für immer ein gewiſſes Ziel ſetzen.

M. SonntagArkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depöt für Halle a/S. u.

Umgegend bei O. Rosteld,
alter Markt Nr. 20.
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Zweite Beilage
Halle,

zu J 30 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Frankreich.
Paris, d. 3. Februar. Die geſtrige Note des Moniteurs über

Die Beſprechung der Kammerverhandlungen hat allgemein mit Unwillen
rfüllt, den die Blätter in dem Maße, in dem es eben die Preß-
Jerhältniſſe geſtalten, kund geben. Die Ausgabe von Renan's
Buch über die „Apoſtel“ ſoll vorerſt vertagt worden ſein, da die Ver

ger ſich davor fürchten, ähnlichen Strafen zu verfallen, wie ſie ſolche
in Folge der Veröffentlichung der Evangelies annoties par Proudhon
u erleiden gehabt. Jn der Geſellſchaft, namentlich in ruſſiſchen
Kreiſen, ſpricht man in dieſem Momente von nichts als von dem Ue
Wertritt der Baronin Seebach, Gattin des ſächſiſchen Geſandten in
Waris und Tochter des Kanzlers Neſſelrode, zum Katholicismus.
Dieſe Converſion iſt in Jtalien, nach mehreren Audienzen, welche die
Frau Baronin beim Papſte gehabt vor Kurzem erſt vor ſich gegan
en. Die Vorgänge am Rio Grande haben in den hieſigen offi
Kjellen Kreiſen höchſt unangenehm berührt. Da der General Erawford
nur vorgegangen iſt, weil man 17 Soldaten der liberalen Armee
Nit erſchießen im Begriffe ſteht, ſo befürchtet man, daß, beſonders
enn einige ſeiner Leute oder gar er ſelbſt in die Hände der Mexica
er fallen ſollte, ernſtliche Verwickelungen entſtehen können und das
Waſhingtoner Cabinet nicht in ſo „wohlwollender Weiſe auf die De
Piſche des Herrn Drouyn de Lhuys vom 9. Jan. antworten wird, als
an hier bis jetzt gehofft hat. Ohnehin wird die ſtolze Sprache, wel
e Herr Drouyn des Lhuys in ſeinen Depeſchen, worin er die Re
amationen Nordamerica's wegen der „inneren Angelegenheiten Mexi
d's“ beantwortet, in Waſhington ſchwerlich gefallen, und da gerade
eſerhalb jetzt ein Conflict ausgebrochen iſt, ſo befürchtet man daß
e Antwort der Regierung des Präſidenten Johnſon am Ende der Art
in werde, daß Frankreich ſich verletzt fühlen muß und die Räumung
Rexico's noch ſchwieriger wird. Was die Stimmung in Nordamerica
belangt, ſo iſt dieſelbe keineswegs franzoſenfreundlich. Der ſonſt ſo
weigſame Kaiſer der Franzoſen hat ſich in der meyxicaniſchen Ange
henheit zu offen gezeigt, und in America weiß man deshalb ſehr

zür, daß er die Abſicht gehabt, den Aufſtand im Süden zu benutzen,
Im America's Macht zu brechen. Dem Umſtande, daß jetzt faſt eine
hundertjährige Freundſchaft zwiſchen America und Frankreich beſteht,
rägt man jenſeit des atlantiſchen Oceans wenig Rechnung, und die
Hülfe, welche Frankreich einſt den Vereinigten Staaten Nordamerica's
kiſtete, kommt gar nicht in Betracht, da man ſehr gut weiß daß
er verſailler Hof nicht aus Liebe für America, ſondern einfach aus
des gegen England den Degen zog.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Februar. Geſtern wurde mit allen herkömmli

n Gebräuchen das Parlament eröffnet und zunächſt ein neuer Spre
er gewählt, und die Wiederwahl des Herrn Evelyn Deniſon ſtieß
gends auf Widerſpruch. Prunklos, wie der Zuſammentritt deslaments war, lag in ihm doch viel Großartiges, um deſſentwillen

hir Deutſchen die Engländer mehr beneiden dürften, als um alle
re eiſernen Kriegsſchiffe. Eine Flotte baut ſich am Ende raſch,
nn nur Geld, guter Wille und Waſſer vorhanden ſind drei
Rnge, an denen es in Deutſchland ja nicht fehlt die Ruhe aber,
je Würde und vor Allem das ſichere Selbſtbewußtſein, mit dem
kſtern das Unterhaus ſeine Sprecherwahl in geſchäftlicher Kürze erle
igte, erlangt ſich erſt nach langen Jahren, und traurig genug, daß
heute noch wahr iſt, erſt nach langen, heftigen, opfervollen Kämpfen.
Pohl dem Lande, das ſie überſtanden hat, wohl dem Kronenträger,
w ſich wie die Vorſehung hinter die Wolken ſeines Hofſtaates zu
ickziehen kann, um der Volksvertretung anheimzuſtellen, was ihr an
Tbeit und Sorge gebührt! Das Unterhaus das geſtern nach den
euwahlen zuſammentrat, iſt ſich bewußt, daß es eine ſchwierige Seſ
n vor ſich habe und vor Allem an die Löſung einer gewichtigen
eren Frage werde gehen müſſen, von der ſein eigenes Schickſal
d noch weit mehr abhängt. Aber es war ſich auch bewußt, daß

andere Gewalt unberechtigt in ſeine Berathungen und Beſchlüſſe
greifen werde. Jeder Einzelne fühlt es, daß ſeine Stellung eine un
aſtbare iſt, daß er für keine auf der Tribüne geäußerte Meinung

Verantwortung gezogen werden kann, daß für ihn das Wort frei
wie der Gedanke, daß er für ſeine Reden nur ſich allein und der

dürde des Hauſes und dem geſunden Sinne des Landes verantwort-
ch iſt. Die Miniſter ihrerſeits kennen die Grenze ihrer Wirkſamkeit
nd ihres Rechtes. So lange ſie ſich Angeſichts des Sprechers befin
mm, iſt dieſer für ſie oberſte Gewalt, wie für jedes andere Mitglied
S Hauſes. Die Parteimänner ihrerſeits wiſſen, was ſie ſcheidet,
her auch, was ſie bindet. Wenn Disraeli, der wiederholt Führer des
ſauſes war, dem Neuling Gladſtone die Verſicherung gab, er und die
ſämmte Oppoſition würden ihm in ſchwierigen Vorkommniſſen gern
it Rath und That beiſtehen, ſo mag dahinter Disraeli'ſche Satyre
Een, aber es war doch auf jeden Fall höflich von ihm gehandelt,
m Gegner in ſolcher Weiſe entgegenzukommen. Und ferner zeugte es
n dem Geiſte des Parlaments, daß Freund und Feind des verſtorbe
n Premiers die erſte Gelegenheit ergriffen, um dern Manne der bis
ſein hohes Greiſenalter ſich die Zuneigung aller Parteien zu bewah

M verſtanden hatte, warme Worte der Erinnerung zu widmen. Das
ſchah geſtern ſo zu ſagen blos in Parentheſe, während wahrſcheinlich
n im Laufe der kommenden Woche der neue Führer des Hauſes mit
m Antrage hervortreten wird dem Geſchiedenen ein würdiges Denk
al zu ſetzen bei welcher Gelegenheit wir ohne Zweifel von rechts und

Dienstag den 4. Februar 1866.

links größere Gedächtnißreden zu hören bekommen werden. Und wieder
zeugt es für den Geiſt und Gehalt des Parlaments, daß es
zum dritten Male denſelben Sprecher erwählte, ohne daß ein einziger
ihn früherer Parteinahme beſchuldigte oder auch nur den Verdacht laut
werden ließ, daß er ſich je Parteilichkeit werde zu Schulden kommen
laſſen. Das ſind Erſcheinungen, die nur dort vorkommen können, wo
jede der einzelnen Staats und Parlamentsgewalten die Grenze ihrer
Berechtigung kennt, wo aber auch jede von der ungeklügelten Ueber
zeugung durchdrungen iſt, daß jeder einſeitige Verſuch zur willkürlichen
Verletzung dieſer Grenze an dem geſunden Sinne, dem einſtimmigen
feierlichen Proteſte und wenn es noth thun ſollte, auch an den Fau
ſten des Landes ſcheitern müßte.

Stadttheater in Halle.
Zu derjenigen Zeit, als die Werke von Karl Spindler eine Lieblingslectüre der

Romanleſer bildeten, entſtanden eine Menge dramatiſcher Bearbeitungen der gegebenen
Stoffe, die auf das damalige Publikum eine ziemliche Anziehungskraft übten und in
einzelnen Stücken ſich noch bis auf die Gegenwart erhalten haben. Wie aber der
Spindler'ſche Roman nunmehr einem überwundenen Standpunkte angehört und durch
die neuern Erzeugniſſe der Literatur auf dieſem Gebiete längſt überflügelt worden iſt,
ſo find mit ihm auch jene Bearbeitungen in der Gunſt des Publikums geſunken.
Trotzdem läßt ſich aber nicht verkennen daß einige derſelben mit ſo viel dramatiſchem
Geſchick, ſo intereſſant und ſpannend bergeſtellt worden ſind, daß wir dieſe Fülle der
Handlung, dieſe Sättigung der Farben, dieſe holzſchnittähnliche Zeichnung der Cha
raktere manchem unſerer modernen, ideenreichen Dramen mit ihren Reflexionen an
Stelle der Handlung ihren Schemen an Stelle vollblütiger Menſchen wünſchten
Aehnliche Vorzüge hat das am Sonntag gegebene Schauſpiel von Neuſtädt Ben
David, der Knabenräuber das trotz veralteter Anſchauungen und mancher Wider
lichkeiten trotz ſeiner al fresco- Malerei trotz ſeiner ünkünſtleriſchen Mache von An
fang bis zum Ende ſpannt und ſogar einzelne Schönheiten erſten Ranges aufweiſen
kann. Die Aufführung war bis auf einige Sonntags Uebertreibungen und einige
Unfſicherheiten, denen der jetzt immer zu laute Souffleur kräftig zu Hülfe kam, befrie
digend. Laſſe man doch niemals eine unreife Vorſtellung von Stapel, damit nicht
ſolche Dinge paſſiren. wie am Donnerstag in der Oper „Der Waſſerträger.““ Vor
Allen zeichnete fich Herr Gumtau in der Titelrolle aus. In denjenigen Partieen,
die nicht allein das Talent, ſondern auch die Perſönlichkeit dieſes bedeutenden Künſt
lers ganz und voll ausfüllt, wie auch z. B. als Heinrich von Schwerin eine Mei
ſterleiſtung erringt Herr Gumtau ſtets Erfolge, die denjenigen der beſten Dar
ſteller ebenbürtig an die Seite geſetzt werden können. Sein Ben David war eine
ſolche Schöpfung am vollendetſten in der großen Gerichtsſcene. Er wurde unterſtützt
durch Herrn Metzel (ſehr brav als Jochai), Herrn Wieſer (Dagobert) Herrn
Wallrad (Zodick ſchauderhafter Böſewicht, mit ſtarken Zügen hingeſtellt), Frl.
Fiſchhof (eine ganz niedliche Eſther, zuweilen an Gretchen zuweilen an Käthchen
erinnernd), Frl. Tietze (Katharina), Frau Wiſotzky (Wallrade, mit Wirkung auf
das große Publikum), endlich durch Hrn. Gerſtel, der aus allen ſeinen Figuren
Etwas zu machen verſteht. Die Jnſcenirung war gut. Ueber das Fallen des

Zwiſchenvorhanges und das Verwandeln bei offener Scene find wir anderer Meinung
als die Regie.

Jetzt kommt die Zeit wo bei der mannichfachen Concurrenz der vielfachen Ge
legenheit zu anderweiten Vergnügungen die Direction mehr als je auf die Theilnahme
des kunſtſinnigen Publikums angewieſen iſt. Mögen alle Freunde des Theaters dies
beherzigen

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 6. Februar

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 111.
Mineralogiſches Muſeum: Nm. 2——3 in der Reſidenz.
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-— 1 Kleinſchmieden 9.
Spar- und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—— 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Biblioth. u. Leſezimmer Ab. 6——9 in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7—1 kl. Sandberg 15.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im „Kronprinzen“.
Singacademie: Ab. 6 im Volksſchulgebäude.
I. Soirée von Ernſt Scholz: Ab. 7 im „Kronprinzen“.
Concerte.

Stadtmuſikchor CJohn) Nm. 3 in der Weintraube (ſ. Anzeige).
Militairmuſikchor (Menzel) Nm. 3 in Müllers Bellevue.
Grande soirée amusante Ab. 7 in Rocco's Etabl. (ſ. Anzeige).

Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder täglich Vormit
tags für Herren, Nachmittags für Damen. Alle Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P. Perſo
nenzug, G. gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (S).

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6) 1 U. 30 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P.).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7. u. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),

u. 20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (8).
u r U. 45 M. Vm. (5), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),

6 U. 50 W. Nm. (D), 8 U. Nm. (6), 11 U. 5 M. Nm. (P).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8),

1 U. 45 M. Rm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P--bis Gotha), 11 U. 21 M. Nm. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder des Vorſtandes werden zu einer Beſprechung
Sonnabend den 10. d. Vormittags 10 Uhr

im Stadtſchießgraben
eingeladen.

Halle, den 5. Febr. 1866. Der Vorſtand.
Singakademie.

Dienstag den 6. Februar Abends 6 Uhr Verſammlung der
Singakademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Der
Judas Maccabaeus von Händel. Der Vorſtand.



Fremdenliſte.
Angekömmene Fremde vom 3. bis 4. Februar.

Die Hrrn. Kaufl. Buchleidner a. Crefeld, Holzhauſen a. Glauchau,
Hr. Prof. Schulz a. Leipzig.

Frl. Düren, Rent. a. Berlin.
tat Zürſeh. Die Hrrn. Kaufl. Würms a. Wickratheberg, Wulfert u. Schulz

Mror pr.Wedekind a. Celle. Hr. Rent. Koch a. Bennſtädt.
Hr. Dr. med. Eilau a. Dortmund.

a. Magdeburg Meißner a. Burg. Hr. Brauereib
Hr. Secr. Pölling a. Leipzig.
v. Wantrup a. Mecklenburg.

Golduer Ring. Hr. Jngen. Rumpf a. Breslau.
Danzig. Hr. Major a. D. Müller a. Düſſeldorf.
a. Saubach. Hr. Verſich.Jnſp. Langenſtrac u. Hr.
Berlin. Hr. Fabrik. Wölfel a. Döbeln.

a. Bremen Ergmann u. Braunert a. Berlin
Werben, Liebau a. Danzig, Katzenſtein a. Heinebach.
b. Magdeburg

Steade Hamburg. Hr. Graf zu DohnaSchlobitten
Hübner m. Gem. a. Weißenſchirmbach. Hr. Dr. jur. Salomon a. Berlin. Hr.

Bekanntmachungen.
Jn dem über das Vermögen des Cigarren

fabrikant Carl Julius Haſchert hier eröff
neten Concurſe iſt der Juſtizrath Haſſert hier
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Delitzſch, den 3. Febr. 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Jm Namen des Königs!
Jn Jnjurienſachen

des Glaſermeiſters Carl Bauer hier, Klägers,
wider

die verehelichte Schuhmachermeiſter Dorotheg
Müller hier, Verklagte, hat die König
liche Kreisgerichts Commiſſion J. zu Wei
ßenfels am 11. October 1865

für Recht erkannt:
daß die Verklagte der öffentlichen Verleum
dung des Klägers ſchuldig, deshalb mit
einer Geldbuße von Zwanzig Thalern, wel
cher im Unvermögensfalle eine ſiebentägige
Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren zu beſtra
fen und verbunden die Koſten des Pro
zeſſes zu tragen, auch dem Kläger die Be
fugniß zu ertheilen binnen vier Wochen
nach der Rechtskraft des Erkenntniſſes die
Verurtheilung der Verklagten durch einma

Hr. Forſt-Jnſp. Wagner a. Dresden.

Hr. Oekon. Zahnert m. Fam.

Die Hrrn. Kauft. Brenne a, Hagen,
Heßler a. Kronenberg, Böttger a. Kopenhagen Schilling a. Hamburg Schmeil
a. Kaſſel, Neumann a. Darmſtadt, Simon a. Erfurt Arnold a. Wien.

ioldner Löwe. Hr. Oekon. Rüdel a. Weltwitz. Die Hrrn. Kaufl. Behersdorf

MWente's Mäötel.
Hägner u. Rahtert a.

eſ. Robitſch a. Wittenberge. a. Berlin, Schultze a.
Hr. Rent.

Hr. Dr. med. Bergmann a.
a. Magdeburg.

BrauereiJnſp. Lohfeuer a.

Jnkend. Arends a. Magdeburg
brikbeſ. Bennecke a. Landsberg
dehaus a. Chemnitz, Angell, Stern u. v. Uechtritz a. Berlin Bodeck a. Leiv
Arnhold a. Gotha, Laäng a. Paris, Wechſelmann a. Berlin Wohlauer a. Br.
lau Reuter a. Minden.

Die Hrrn. Kaufl. Schwancke u. Peterowsky a. Magdebut

Schaffer a. Annaburg.
Artmann a. Magdeburg.
Waßmann a. Erfurt, Reinhard m. Frau a. Dresden, Amhold a. Leipzig, Breht

Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Bodenhauſen a. Meineweh. H.
Rent. v. Wangerowe a.

Hr. Adminiſtr. Frensky a. Schleſien Hr. de
Die Hrrn. Jaufl. Thöſter a. Magdeburg, C

Minden Liſchmann a. Mainz, Graver a. Köln, Erhq
Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Pohl a. Brandenburg. M

Hr. Aſſec.Jnſp. Schreiber a. Magdeburg. Hr. Fabrſ
Hr. Juwel. Dietrich a. Querfurt. Die Hrrn. Kauſſ

Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
u Februar. Morgens 6 Uhr Nachmitt. Uhr ſlbenda 10 Uhr. Tagesmtttel

Klemm a. Erfurt, Wagner a. Kuftoruck 331,97 Par. L 334,50 Par. L. 332,94 Par. L 333,10 Paar
Hr. Fabrik. Weber g. Burg. PHunſtdrug 2,35 Par. L. 2,09 Par. L. 2,07 Par. L. 2,17 Par

a. Roßleben. Hr. OAmtm. Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 60 vt. 71 vt. 71 pat.
Luftwärme 4,2 G. Rm. 6,2 G. R. 4,2 G. Rm. 4,9 G. Ruf

Ein im beſtbaulichen Zuſtande befindliches
Haus in dem lebhafteſten Stadttheile

Wrfurts in Thüringen
gelegen worin ſeit 30 Jahren ein lebhaftes
Materialwaaren Geſchäft mit Schankgerechtigkeit
und ſeit 6 Jahren nebenbei ein bedeutendes
Productengeſchäft en gros, der günſtigen Lage
verdankend, mit Erfolg geführt wurde, mit gro
ßem Garten der auch ſehr paſſend für einen
Kunſtgärtner iſt, und NiederlagsRaäumen, ſoll
ver änderungshalber verkauft werden und kann
pr. 1. April oder Mai a. E. mit Jnventar und
Waaren vorräthen, wenn es gewünſcht, übernom-
men werden.

Reelle Kaufliebhaber wollen ihre Adreſſe un
ter Chiffre A. B. 164. poste restante Erfurt
in Thüringen franco niederlegen

Jch bin geſonnen meine Planſtücke zu Un
terröblin gen a/See aus freier Hand zu ver
kaufen und es können Käufer mit mir jederzeit
in Unterhandlung treten.

Die Bedingungen werden Kaufluſtigen vor
her bei mir bekannt gemacht.

Ferdinand Schmidt.

Ein großes Haus in Naumburg
a. S. mit Thoreinfahrt, großem Hof,

lige Einrückung des Tenors des Erkennt
niſſes in das Weißenfelſer Kreisblatt und
in die Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke
ſchen Verlage) auf Koſten der Verklagten
öffentlich bekannt zu machen.

Von Rechts Wegen
Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift.

Weißenfels, den 11. October 1865.
Königl. r e m mtſſtonL. Bezirks.

Fettback.

Bekanntmachung.
Verkauf von alten Bahnſchwellen.

Freitag den 9. d. Mts.
Vormittags S Uhr

ſoll auf dem Thüringiſchen Bahnhofe
zu Halle eine Partie alter ausrangirter Bahn
ſchwellen, zu Brennholz nutzbar, in einzelnen
Haufen öffentlich meiſtbietend unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

Weißenfels, den 4 Februar 1866,
Der Baumeiſter
Kricheldorff.

von 1000, 700, 600, 500, 300Kapitale und 150 ſind auf ſichere Hy

pothek auszuleihen durch G. Uhlig in Hal
le, gr. Klausſtr. Nr. 18.

S 10,000 Thlr. ſind auf ſichere Acker
Hypothek auszuleihen. Reflektanten (nicht Un
terhändler) wollen ſich an J. F. Weber,
Alter Markt Nr. 26, wenden.

e Haus Verkauf.
Ein nettes Wohnhaus nahe am Markte,

mit Stuben, Kammern, Laden, Han
delskeller u. dergl. i für den feſten Preis
von 2300 mit 350 Anzahlung und

Stallung für s Pferde, großen Sei
tengebäuden und Bodenräumen, einer
Scheune, drei Kellern, zwei Brunnen
und ſchönem Garten, worinnen bis
jetzt Oekonomie getrieben worden,
welches ſich aber auch zur Brauerei
oder ſonſtigen größeren Fabrikanla-
en eignet, ſoll aus freier Hand ver
auft werden. Das Nähere hierüber

iſt zu erfragen bei Eanard Mas-
sert in Naumburg a/S. Herren-
gaſſe Nr. 21.

Gaſthofs Verpachtung.
Jm Auftrage des Schmiedemeiſters und Gaſt

hofsbeſitzers Herrn Flohr hier werde ich den
demſelben gehörigen, in der Nienburger Straße

hierſelbſt belegenen Gaſthof zum „„braunen
HirſchFreitag den 283. d. Mts.

Mittags 12 Uhr
im genannten Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
auf die Dauer von ſechs Jahren, nämlich vom
1. April d. J. ab bis dahin 1872 verpachten.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, ſind aber auch ſchon vorher bei mir
zu erfahren event. gegen Entrichtung der Copia
lien in Abſchrift zu beziehen.

Bernburg den 5. Februar 1866.
Gerhardt, Agent.

Eine Windmühle, faſt neu, mit Mahl und
Spitzgang, Hirſeſtampfen und 3 Morg. Feld,
nebſt Wohnhaus und Garten, in guter Mahl
lage, iſt Fa milienverhältniſſe halber mit oder
ohne Haus preiswürdig zu verkaufen.

Herzberg, Reg.Bez. Merſeburg,
den 2. Febr. 1866.

Mſtr. Schaaf.

ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort zu ver
kaufen beauftragt Priv. Secret. Bleeser,

kl. Sandberg Nr. 6

Ein gebrauchter Flügel, noch gut im Ton, iſt
billig zu verkaufen

Berggaſſe (am Paradeplatz) Nr. 3, zw. Tr.

Pacht Ceſſion!
Eine Ritterguts Pachtung b. Altenburg m

einem Areal von 193 ſächſ. Ackern oder 419
Mgd Mrg. ſehr guter Bodenlage nebſt Brey
nerei, Brauerei, Ziegelei und bedeutenden Ob
plantagen guten Gebäuden, ſoll Familienver
hältniſſe halber ſofort cedirt werden und ertheil
nähere Auskunft der Oeconom J. G. Blüth
ner in Lindenau b. Leipzig.

Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgänge (Cylin
der) nebſt Schneidemühle, dazu eine Windmühl
gehörend, 10 Acker Areal nebſt Jnventar iſt in
Sachſen, Nähe von Leipzig in guter Mahl
lage gelegen für den Preis mit 9500
zu verkaufen, Anzahlung bei Uebernahme 3000

Geehrte Anfragen darüber kraneh
poste restante Wurzen Nr. 999.

Verpachtung.
Eine ziemlich bedeutende MelaſſenBrennere

verbunden mit PottaſchenFabrik, nebſt daz
gehörigen großen Wirthſchaftsräumen, nahe bei
Magdeburg gelegen, ſoll ſofort oder ſpäter
unter ſehr günſtigen Bedingungen verpachtet
werden.

Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter Chiffre
Z. an Ed. Stückrath in der Exped. d

Ztg. gef. franeo gelangen zu laſſen. h
Eine geſund und ſchön gelegene Bauſtelle

von eirca 1 Morgen nur einige Minuten
von dem hieſigen Bahnhofe entfernt, ſich vo
zugsweiſe zur Anlage einer Reſtauration m
Park oder Fabrik eignend, ſoll eingetretener Um
ſtände halber unter vortheilhaften Bedingungen

auf. Verlangen auch vereinzelt verkauſt
werden. Offerten bittet man unter der Chiffre
B. C. poste restante Halle franco niederzu
legen.

HausVerkauf.
Dienstag den 13. d. Mts. ſoll des feu

heren Wagenmſtr. Albert Koch zu Bee
ſenLaublingen bei Alsleben a/S. gehört
ges Wohnhaus nebſt Zubehörde aus frele
Hand verkauft werden. Das Wohnhaus be
ſteht aus 3 Stuben und 3 Kammern Küche
Keller, 5 Ställen und einem Grabe- Garten
Das Grundſtück iſt vor einigen Jahren neu ge
baut und herrſchaftlich eingerichtet. Jm Auf
trag des Beſitzers habe ich am gedachten Tage
Nachmittags 2 Uhr im Lehmannſchen Gaſt
hofe einen Termin anberaumt, wozu ich Kauf
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß die Be
dingungen vor dem Termine bekannt gemacht
werden.

Beeſedau bei Alsleben a/S.
den 21 Februar 1866.

Reinhold Baldauf.

e hBei A. entze, fr. W. Messe,
Schmeerſtraße 36, iſt zu haben

G ceroeH. eontre Pengelure.
Dieſes vorzügliche Froſtmit-S tel iſt gleich erſen bei auf

gebrochenen, wie bei nicht auf
gebrochenen Froſtſchäden.
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An die Mitglieder des Allgemeinen Vorſchuß und Spaarvereins.
Herr Demuth hat laut Anzeige vom 3. er. ſeine Stelle als Direktor niedergelegt. Die

Wichtigkeit dieſes Umſtandes fordert zu ernſten Erwägungen auf. Die Unterzeichneten erlauben
ſich daher die Mitglieder des Vereins zu einer Berathung auf

Mittwoch den 7. Febr. s Uhr in die Reſtauration zur Tulpe
einzuladen. Halle, den 5. Februar 1866

äck, General Agent. G. W. Friedrich, Lederhändler. S. Graeb.Rector der Volksſchule. P. Rouvel, Fabrikant. Albert Stitz,
Schneidermſtr. Dr. Taſchenberg. Teuſcher, Kaufmann.

e e e S e aeeeeèéTm e Gegen Huſten und Halsbeſchwerden.
Meine Frau plagte längere Zeit ein entſetzlicher mit Auswurf verbundener Huſten, der

ihr bisweilen unerträglich ward und von Schwäche in den Gliedern, Seitenſtechen, Beſchwer
Nüchkeit im Athmen und ſtarkem Halsſchmerz begleitet war. Keins von den mehrfach ange
wandten Mitteln vermochte eine fühlbare Linderung zu verſchaffen. Durch einen mehrwöchent
lichen Gebrauch des von Herrn W. G. Walter in Breslan fabricirt en Fenchel-Honig
Extracts iſt dieſes Uebel bereits vollſtändig beſeitigt worden ſo daß ich dies gute Haus
mittel nicht genug empfehlen kann. Sackerau bei Hundsfeld den 25. November 1864.

Heinrich Rösner, Victualienhändler.
Der B. G. Walterſche FenchelHonig-Extract iſt Flaſche 12 Sgr.

a halbe Flaſche 7 Sgr. für Halle a/S. nur allein echt zu haben bei
A. entze, fr. Resse, Schmeerſtr. 36.

e
e

Ausverkauf.
Veränderungshalber beabſichtige mein Wucoh- und Schnſtt-

wanaren-Geschäft, ſowie mein Lager fertiger Merren-
und Kinder- Garderobe zu räumen und verkaufe daher be
deutend unter dem Einkaufspreiſe.

F. egenr sein.
Zugleich erſuche alle Diejenigen welche bei mir im Rückſtande

ſind, mich binnen 14 Tagen zu befriedigen, widrigenfalls ich es
gerichtlich einziehen laſſe.

Cönnern, d. 1. Februar 1866.

F. Meer.Jn unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen,
zu haben IIalIIe in der
Pfeſfferschen Muchhandlung:
William Shakeſprare's Jonette

in Deutſcher Nachbildung von
Friedrich Bodenſtedt.

Zweite vielfach verbeſſ. Auflage d.
Volks AusgabeMit einem Titelbilde in Photographie von F.

Jamrath u. Sohn, nach einem großen Holz
ſchnitte vom Profeſſor F. Unzelmann,

Zeichnung vom Profeſſor A. Menzel.
(Die Benutzung iſt nur zu dieſer Ausgabe ge

ſtattet worden.
Miniat. Ausg. geh. 18

eleg. cart. 22 eleg. geb. 1
[Son. 3.

Wenn ſich Muſik und Poeſie verbinden

Geſchwiſterlich in ſüßer Harmonie,
Muß ſich Dein Herz zu meinem Herzen finden
Du liebſt Mufik, ich liebe Poeſie.
Du liebſt es, Dowland?s hehrem Spiel zu lauſchen,
Deß Lautenklang das Herz mit Zauber füllt
Jch lieb es, mich an Spenſer zu berauſchen,
Deß Lied die tiefſte Weisheit mir enthüllt
Du liebſt des Gottes weihevolle Klänge,
Die Dich empor zu höhern Sphären tragen
Jch liebe ſeine himmliſchen Geſänge,
Die, was ich ſelbſt nicht ſagen kann, mir ſagen.

Ein Gott ſchuf beide. Wie ſie ſich verbinden,
Muß ſich Dein Herz zu meinem Herzen finden.

300, 600, 800, 1000, 1500 u. 3 4000
ſind auszuleihen durch den Secretär

Kleiſt, Schmeerſtr. 16.
Meine ſelbſtgezogenen JährlingsVollblut

Southdown Schafböcke ſtelle ich vom 1. März
d. J. ab zum Verkauf.

Rittergut Canena b. Weh a/ St
den 4. Februar

Fr. Stahlſchmidt.
Zu Ausſtattungen empfiehlt
elegante u. einfache Mahagoni u Nußbaum

Möbel, Spiegel und Polſterwaaren
in größter Auswahl, wobei NußbaumGarnitu
ren in Seide und Plüſch wegen Aufräumung
zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

J. G. Bäckmann in Berlin,
Leipzigerſtraße Nr. 94 BelEtage.

Das neu eröffüete
Annoncen-Bureau

von P. Bensch in Berlin,
Georgenſtraße 33,

empfiehlt ſich
zur prompten Beſorgung aller Arten von An
zeigen in die Berliner ſowohl als Provinzial
Blätter.

Es wird dabei ausdrücklich bemerkt daß

der

vehmem

Geſucht wird auf einem kleinern Rittergute
ein angehender Verwalter oder ein Lehrling in
der Oeconomie nicht ganz unerfahren. Adr.
unter poste restante Lützen fraänco.

Ein gewandter Conditorgehülfe ſucht 1. März
Condition. Näheres poste restante E. L.
Merseburg.

LehrlingsGeſuch.
Jn der Buchhandlung des Unterzeichneten iſt

eine Lehrlingsſtelle vacant und durch einen mit
nöthigen Gymnaſialbildung ausgerüſteten

jungen Mann, unter ſehr annehmbaren Be
dingungen entweder ſofort oder kommende
Oſtern zu beſetzen.

Hermann Tauſch.
Eio junges anständiges Mädchen von ange-

Aeussern, zur Unterstülzung der
Hausfrau und Bedienen der Gäste, ndet in
einer Restauration unter günstigen Bedingun-

gen Stellung
Offerten erbitte unter G. K. poste restante

Preyburg a U.
Drei Dreſcherfamilien finden zum 1. April

auf dem Rittergut Reideburg bei Halle Woh
nung und Arbeit.

Wir ſuchen für unſer Oelraffinerie-, Pro
ducten und Colonialwagren Geſchäft einen Lehr

ling. E. H. Schultze sev. Sohn
in Merſeburg.

Lehrlingsſtelle -Geſuch.
Ein junger Mann, welcher Secunda der Real

Schule I. Ordnung beſucht, wünſcht zu Oſtern
in ein en gros Geſchäft, am liebſten Colonial,
als Lehrling einzutreten und wird vorzugsweiſe
darauf geſehen, daß derſelbe Wohnung und Koſt
mit im Geſchäft erhält.

Gefällige Offerten bitte an Herrn Albrecht
Schrader in Halberſtadt zu ſenden

Ein Schaafknecht,
der gut empfohlen u. eine kleine Caution leiſten
kann wird zum 25. Mai d. J. auf dem Rit-
tergute Wengelsdorf b. Corbetha geſucht.

Ein tüchtiger Proviſionsreiſender, mit Be
handlung landwirthſchaftlicher Maſchinen ver
traut, wird geſucht. Franco- Adreſſen bittet man
süb S. D. in H. Engler's Annoncenbureau
in Leipzig niederzulegen.

Ein Lehrling wird unter annehmlichen Be
dingungen geſucht von dem Schornſteinfegermſtr.
Pötzſch in Herzberg, R. B. Merſeburg.
Hofemeiſter, zwei tüchtige erhalten Engage
ment durch C. A. Hofmann, kl. Berlin
Nr. 1, 2 Tr.

Mehrere kräftige Bäckergeſellen finden bei
gutem Lohn in einer ſtärkeren Brodbäckerei
Stellung. Adr. zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Auf einem Rittergute in der Nähe von
Halle findet ein Mädchen, welches in der Kü
che. Beſcheid weiß und gute Zeugniſſe aufzuwei
ſen hat, am 1. April einen lohnenden Dienſt
Meldung große Steinſtr. 11 eine Treppe hoch.

Halle, den 5. Februar 1866.

Axentengesuch
außer den tarifmäßigen Preiſen keinerlei Neben
koſten berechnet werden.

Grube „von der Heydt“
bei Ammendorf.

Der Preis der Preßſteine iſt ab Grube 2
nach Halle frei ins
Mille aus 2 10 pr.Die Verwaltung.

L Mittwoch den 7. Februar
treffe ich mit einem Transport guter,

ſchwerer jütländiſcher Pferde in
Gröbztg im „Deſſauer Hof“ ein.

Salomon Kersten,
Tüchtige Häuer,

welche mit dem Braunkohlentiefbau Beſcheid
wiſſen, finden dauernde Beſchäftigung bei gu-
tem Lohn und Gedinge auf der

Grube Anna bei Dieskau
Oberſteiger Leop. Thurm

Fr. Bodenſtedt's Nachbildung der Sha
keſpeareSonette hat in der erſten Auflage die
Gunſt vieler Leſer gewonnen nachdem alle Sach
kundigen mit ſeltener Einſtimmigkeit darüber ge
urtheilt haben daß dieſe wundervollen Gedichte

unbeſchadet der Verdienſte ſeiner Vorgänger
durch ihn zuerſt der deutſchen Nation in wür

diger Form geboten, erſcheinen dieſelben hier in

zweiter Auflage, und die Kenner des Eng S e
liſchen werden bei genauer Prüfung ſinden, daß Commis-Geſuch.
er durch das reichlich geſpendete Lob ſich nicht Für ein Materialwaarengeſchäft mit Neben
hat beſtechen laſſen, ſondern gewiſſenhaft bemüht Branchen verbunden ſuche ich zum ſofortigen
geweſen iſt, die Sonette in dieſer neuen Ueber oder recht baldigen Antritt einen jungen Mann,
arbeitung dem Urtexte ſo nahe als möglich zu der gewandter Verkäufer ſein wuß.

bringen. Näheres Rammbrücke Nr. 691, parterre.Königliche Geheime Ober Hofbuchdruckerei Eisleben, den 3. Februar 1866.
(R. v. Decker) in Berlin. Ein unverheiratheter Schaafknecht findet ſo

Ein Commis, Materialiſt, w. baldigſt geſ. fort eine Stelle. Näheres bei
Chiffre B. S. poste rest. Halle a/s. Möbius in Halle, Landwehrſtraße Nr. 18.

für eine franzöſiſche Kunſtfärberei. Artikel ohne
Concurrenz. Proviſion circa 200 jährlich
ohne alle Ausgaben oder Riſico und dabei ver
mehrter Ladenbeſuch von 3 4000 Damen.

Nur für frequente offene Geſchäfte in Da
menartikeln paſſend.

Franko Offerten nimmt entgegen
F. Wohnlich in Heidelberg.



„Serschiedene Artikel unseres Lagers, welche wir zur
rauumen wiüünschen, haben wir zum

Am s ver a Iz estellt und empfehlen solche zu bedeutendherabgesetzten Preisem.

1 Flaſche 1 Sgr. 4 Pf., bei O. Hitler am Markt.
Extra friſchen Dorſch, à ſo. 1, Syr., bei O. Mill.Friſches Rehwild im Ganzen und ausgeſchlachtet,
conſervirte Gemüſe, Schotenerbſen, Bohnen, Blumenkohl u. ſ. w.,
allerhand in Zucker eingekochte Früchte und Ananas,
trockene Trüffeln, Mußerons, Champignons und Morcheln,
Perlzwiebeln, Capern, Sardellen,
Ruſſiſchen Caviar, à Pfd. 15 Thlr.,
friſchen geräucherten Rhein und Weſerlachs,
Neunaugen, pro Stück 1——4 Sgr.,
geräucherte Aale 1—6 Sgr.
Kieler Fett- und Holländer Bücklinge,
Sauerkohl, Nübchen, Maronen, amerikaniſche Schnitt Aepfel,
Preißelsbeeren und alle Sorten Hülſenfrüchte empfiehlt

C. NFLüiiller.

Rheiniſches Putz und Schärfe- Pulver
nimmt allen Roſt und ſonſtige Unreinigkeiten, ohne Kritze zu hinterlaſſen, auf das Leichteſte hinweg.

Es wird entweder mittelſt eines Läppchens, beſſer noch mit Kork aufgerieben, oder auf ein
Putzbrett aufgeſtreut, um damit Meſſer, Gabeln, ſowie Metall-Geräthe jeder Art auf das Feinſte
zu poliren.

Das Pulver kann ſowohl trocken, als auch mit etwas Eſſig und Waſſer angefeuchtet, ver
wendet werden und empfiehlt daſſelbe in 1 W Packeten à 2

Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Hotel zum Kronprinzen.
Dienstag den G. Februar Abends 2 Uhr:

BDrsteSofrée ſon Ernst Schulz
in dessen originellen

mimisch- physiognomischen Vorträgen und Darstellungen der verschiedenen
Völker -Racen und Nationen der Erde.

MWiünmtritts Karten à 10 sind in den Buch-, Kunst- und Musikalienhandlungen
der Herren Karzurocdt, Mühlmann und Schroedel e Sümmon 2u haben.
Entrée an der Kasse I Binlass 6 Uhr.

Es findet nur ein Cyclas von 3 Soiréen statt. Nächste Soirée Donnerstag d. S. Febr-

„Vilber-Seife!“,
zum Putzen von Silberzeug.

Mit einer befeuchteten Bürſte wird
von der Seife auf das zu putzende
Silber aufgetragen, und ſpäter mit
einem weichen ledernen Lappen nach
gerieben, pr. Stück 3 offerirt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.
Dienstag früh früschen See-

dorsech bei O. Wiebach.
Weiße Ballhandſchuh bei

Albert Hensel.
Jn dem Hauſe Markt Nr. 20 ſind zwei Kel

ler zur Benutzung als Niederlagen vom 1. April
ab zu vermiethen. Reflectanten wollen ſich we
gen näherer Auskunft an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. wenden.

Ca. 100 Stück ſchöne Ellern ſind zu ver
kaufen auf dem Rittergute Mößuln.

Eine gebrauchte Theerblaſe zu circa 30
Ctr. Füllung wird zum Kauf geſucht. Offer
ren vermittelt gefälligſt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Talisesmam,
vegetabiliſcher Bitterliqueur.

Dieſer vielſeitig geprüfte, aus den edelſten
und kräftigſten Pflanzenſtoffen bereitete Liqueur,
iſt das vorzüglichſte Hausmittel bei Magen-
und Unterleibsleiden, Erbrechen und
Cholerine.

Jn Original Flaſchen mit Gebrauchs Anwei
ſung zu haben in Halle bei

C. Müller und Helmbold Co.
Schöne reine Saamenwicken ſind zu
haben bei Chr. Reinhardt, Herren
ſtraße Nr. S. eZu beziehen iſt Iſte Etage eine Zfenſtrige
fein möbl. Stube und Kammer Leipzigerſtr. 4.

Als Verkaufslokal mit innerer Einrichtung
ſteht der Hausflur Leipzigerſtr. 4 zu vermiethen.

Ein Fortepiano iſt für den billigen Preis von
24 zu verkaufen Leipzigerſtr. Nr. 4.

Erbſen,
die fiüheſten Erfurter, zum Stecken, verkauft

Feuſtel in Giebichenſtein.
Ein ſtarkes Ponny iſt zu verkaufen

große Ulrichſtraße Nr. 27.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gebrüder Salomon, gr. Ulrichostr. 4.

e

Durch die Eröffnung unseres Schienen- Anschlusses
werden unsere Läger mit jedem Brenn-Materiat (9a-
rankèrt beste Ouolität) nun veichlicher als bisher Ver-
sorgt. Bei dieser wesentlichen Geschäft serleichterung
liefern ganze Wagenladungen à 200 u. 100 Otru. täg
lich frisch von den Zechen zu Grubenpreisen ab uns.
Commandite am M. I. Babnhof sowie einzelne Ton
nen u. Fuhren frei Haus zu festen, bältigen Preisen,
Preis-Conrante a. uns. Contoren Stadtbestellungen er-
bitten d. uns. Briefkasten. J. G. Mann Söhne.

Prfann- u. Sprite kuchen von be
kannter Güte täglich friſch empfiehlt

D. Lehmann.
S

Guano (chem.) à 1 bei A. Rit
ter, Harz Nr. 48.

W Zwei dreijährige Schim-
melfohlen ſtehen zum Verkauf bei

Friedrich Tranſchel
in Altenroda bei Bibra

Zwei engliſche Drehrollen
ſind billig zu verkaufen Brüderſtraße Nr. 6.

Eine gute Nähmaſchine ſteht preis
würdig zum Verkauf. Rother Thurm Nr. 9
u. 2 10.

Die Theater- Direction
Wird freundlichſt erfucht, die Oper „Die weiße
Dame recht baldigſt zur Aufführung zu brin

gen. B. b. S H. M. 5-Weintraube.
Heute Dienstag den 6. Februar

Grosses Concert
Anfang 3 Uhr. E. John.

Ammendorf.
Mittwoch Geſellſchaftstag.

Kroſigk.
Donnerstag den 8. d. M. ladet zum Pfann

kuchenſchmaus ganz ergebenſt ein Dohle.

Hochedlanu.
Sonntag den 141. d. Mts. ladet zum Hafer

feſt und Ball ergebenſt ein. Anfang 3 ühr.
Der Vorſtand.

Vorträge zum Beſten des FrauenVereins
zur Armen und Krankenpflege.

Dritter Vortrag Donnerstag den S. Fe
bruar um 6 Uhr im Saale der Volksſchule
Herr Geh. Rath Volkmann: Ueber Dar
wins Lehre von der Veränderlichkeit der Thier
arten und deren endlichen Uebergang im Menſchen

e h
Familien- Nachrichten

TodesAnzeige.
Heute Mittag 11 Uhr entſchlief unſere gute

Gattin Mutter und Tochter Bertha geb.
Lange im faſt vollendeten 48. Lebensjahre

Dies theilnehmenden Verwandten und Freun
den zur Nachricht.

Cönnern, den 4. Februar 1866.
Dr. Grillo, als Gatte

und im Namen der 5 Kinder,

Ratſch.

Henriette Lange geb. Pitſchke,
als Mutter.
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